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Die Vorſtellungen Breſt-Litowskis erſtürmt
Auf Geſchütztragweite vor BreſtLitowsk

Deutſche Fliegerbomben auf BreſtLitowsk
Aus dem k. k. Kriegspreſſequartier wird gemeldet:

Die Heeresgruppe hat nunmehr auf Tragweite
der ſchweren Geſchütze am ſüdweſtlichen Forts
gürtel von BreſtLitowsk Stellung genommen. Der
Bug wird bereits auf mehreren Stellen von deutſchen Truppen
überſchritten. Jnnerhalb des Gürtels der 12 Außenforts liegt
die Vorſtadt Muchawieov, die bereits erreicht iſt.

Reuter meldet aus Petersburg: Die deutſchen Flug-
zeuge entfalten außergewöhnliche Tätigkeit. Am Sonnabend.
erſchien das erſte deutſche Flugzeug über Breſt-Litowsk,
Beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken die deutſchen Flugzeuge der
Stadt Malkin an der Strecke Warſchau- Petersburg. Es rer-
geht kein Tag, an dem nicht Tauben oder Zeppeline Malkin mit
Bomben bewerfen, wodurch bereits viele Perſonen getötet wur-

den. Auf der Bahnlinie Moskau BreſtLitowsk iſt
der Verkehr von Perſonenzügen über BreſtLitowsk hinaus
eingeſtellt worden. Die Direktionsfiliale der genannten
Bahn in BreſtLitowsk wurde nach Minsk verlegt.

Die über die künftigen Abſichten der ruſſi
ſchen Heeresleitung nach Paris gelangten Mit-
teilungen veranlaßten die franzöſiſche Fachkritik zu der Ver-
mutung, daß der Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch die
äußerſten Anſtrengungen machen will, die Linie
Grodno-Olita-Wilkomir zu halten.

Erfolgreicher Vorſtoß in Beſſarabien
Nach einer Meldung aus Czernowitz fanden am Dienstag

an der Beſſ arabiſchen Grenzfront größere Ge-
plänkel ſtatt. Jm Laufe des Nachmittags gelang es unſeren
Truppen, die Ruſſen überraſchend anzugreifen,
und ſie aus ihren vorteilhaften Stellungen zu werfen. Die
Ruſſen verſuchten im Lauſe der Nacht, unſeren Truppen die
Aale wieder zu entreißen, doch blieben ihre Anſtrengungen
erfolglos.

General Litzmann
der Eroberer von Kowno, iſt, wie der Eroberer von Ank-
werpen, General v. Beſeler, aus der Pionierwaffe hervor
gegangen. Gleich jenem gehörte auch er zu den Offizieren
außer Dienſt, die beim Ausbruch des Krieges wieder in
Dienſt traten. Er gilt als hervorragender Militärſchrift-
ſteller und war auch Direktor der Kiegsakademie geweſen.
Als Diviſionskommandeur zeichnete er ſich bei dem be
rühmten Durchbruch bei Brzeginy öſtlich von
Lodz beſonders aus und erhielt dann ein Korps, mit dem
er an der Winterſchlacht in Maſuren teilnahm. Jetzt hat
er ſich neuen Ruhm erworben Die höchſte preußiſche mili
täriſche Auszeichnung, den Orden Pour le merite, erhielt er
ſchon früher.

Beſtürzung in Petersburg
Wie über Kopenhagen aus Petersburg gemeldet wird,
iſt dort der Fall Kownos bekannt geworden, obwohl
amtlich davon noch nichts mitgeteilt worden war. Die Nach
richt vom Fall der Feſtung hat um ſo größere Be
ſtürzung hervorgerufen, als man darauf durchaus
nicht vor bereitet war, da noch vor wenigen Tagen
die amtliche Petersburger Telegraphen-Agentur verkündet
hatte, daß das ruſſiſche Armeekommando keineswegs daran
denke, Kowno oder Oſſowiecr zu räumen. Nun erkennt die
Oeffentlichkeit, daß die amtliche Angabe ſich binnen
24 Stunden als unwahr erwieſen habe. Ueberdies weiß
man jetzt in Petersburg auch, daß die Preisgabe Kownos
nicht als „ſtrategiſche Maßnahme“ hingeſtellt werden kann,
da Kowno, wie ja der amtliche Bericht ſelbſt zugegeben,
gehalten werden ſollte.

Kownos Fall und die Franzoſen
Auf der Pariſer ruſſiſchen Botſchaft erklärte man, die

heldenmütige Verteidigung des von der Uebermacht be-
zwungenen Kowno bedeute ein Ruhmesblatt für die ruſſiſche
Armee, die ungebrachenen Mutes der Zukunft entgegen-
blicke. (Natürlich)) Alle Fragen der Beſucher über eine
Neuformierung der ruſſiſchen Armeekorps blieben unbe-
antwortet. Die Preſſe ſucht ſelbſtverſtändlich die Be
deutung der Erſtürmung Kownos abzu
ſchwäſchen. Vivianis Anhang meint, daß dem Vier-
verbande, den die ernſte Geſamtlage Rußlands ohnehin mit
Beſorgniſſen erfüllt, nicht noch das Schwergewicht einer
franzöſiſchen Miniſterkriſe angehängt werden dürfe. So
könnte der Fall Kownos den Fall des Kabinetts
Viviani für den Augenblick verhüten.

Von Vowo-Georgiewsk 2 Horts
der NVordfront erſtürmt
125 Geſchütze erobert

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 19. Auguſt.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Bei der Einnahme von Kowno wurden noch 30 Offi-
ziere und 3900 Mann gefangen genommen.

Unter dem Druck der Fortnahme von Kowno räumten
die Ruſſen ihre Stellungen gegenüber Kalwarja-
Suwalki; unſere Truppen folgen.

Weiter ſüdlich erſtritten deutſche Kräfte den Narew-
Uebergang weſtlich Tykocin und nahmen dabei
800 Ruſſen gefangen.

Die Armee des Generals v. Gall witz machte Fort-
ſchritte in öſtlicher Richtung. Nördlich Bielsk wurde die
Bahn Bieloſtok--Breſt-Litowsk erreicht. 2000
Ruſſen wurden zu Gefangenen gemacht.

Am Nordoſt- Abſchnitt von Nowo-Georgiewsk
überwanden unſere Truppen den Wkra-Abſchnitt. Zwei
Forts der Nordfront wurden erſtürmt. Ueber 1000 Ge-
fangene und 125 Geſchütze fielen in unſere Hand.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarſchallsPrinzen Leopold von Bayern.
Der linke Flügel trieb den Feind kämpfend vor ſich her

und erreichte abends die Gegend weſtlich und ſüdweſtlich von
Mielejczycs. Der rechte Flügel, über den Bug bei
Mielnik vorbrechend, warf den Gegner aus ſeinen ſtarken
Stellungen nördlich des Abſchnittes und iſt im weiteren
Vorgehen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Auch hier wurde zwiſchen Niemirow und Janow der
Bugübergang von den verbündeten Truppen er-
zwungen.

Vor Breſt-Litowsk drangen deutſche Truppen bei
Rokitno (ſüdöſtlich von Janow) in die Vorſtellungen
der Feſtung ein. Oeſtlich von Wlodawa folgen unſere
Truppen dem geſchlagenen Feinde. Unter dem Druck unſeres
Vorgehens hat der Gegner das Oſtufer des Bug auch unter-
halb und oberhalb von Wlodawa geräumt. Er wird verfolgt.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen Angres und Souchez führte der Gegner

geſtern abend einen während des ganzen Tages durch
Artilleriefener vorbereiteten Angriff durch. Er drang
ſtellenweiſe in unſee vorderſten Gräben ein und hält in der
Mitte des Angriffsabſchnitts einen Teil noch beſetzt, iſt auf
der übrigen Front aber bereits geworfen,

Jn den Vogeſen erneuerte der Feind geſtern ſeine
Angriffe nördlich von Münſter gegen unſere Stellungen auf
Lingekopf und Schratzmännle. Nach vorübergehendem Vor
dringen bis in einzelne unſerer Gräben auf dem Lingekopf
iſt der Gegner dort überall zurückgeſchlagen. Am Schratz-
männle iſt der Kampf noch im Gange.

Oberſte Heeresleitung.
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Veniſelos mit der Kabinettsbildung beauftragt
Zur griechiſchen Kriſis

Athen, 19. Auguſt. Meldung der „Agence d'Athènes“.
(Verſpätet eingetroffen Der König hat Veniſelos be
auftragt, ein neues Kabinett zu bilden. Der Führer
der Mehrheit hat um eine Bedenkzeit von vier Tagen
gebeten, um die Lage zu prüfen; die Friſt iſt ihm gewährt
worden.

Dem „Matin“ wird aus Athen gemeldet, man kenne die Ab-
ſichten von Veniſelos noch nicht; man glaubt, daß der
König ihn erſuchen wird, die Politik des vorigen Kabi-
netts fortzuſetzen, die auf territorialer Jntegrität
Griechenlands beruht, das eine wohlwollende Neutralität gegen
den Vierverband bewahren ſoll. Falls ſich der König mit Veni-
ſelos nicht verſtändigt, werde er ſich an Zaimas wenden, und
wenn dieſer Verſuch ebenfalls ſcheitert, werde der König die
Kammer auflöſen.

um Zuſammentritt
des Reichstages

Nach Ablauf ſeiner Sommerferien iſt der deutſche
Reichstag wieder zuſammengetreten. Unter den
günſtigſten Zeichen fürwahr, denn Dinge von allergrößter
Bedeutung haben während ſeiner Tagungspauſe ſich auf
dem öſtlichen Kriegsſchauplatz ereignet und gerade die
letzten Tage haben mit den Namen Warſchau, Jwangorod
und Kowno deutſche Siegeszeichen für alle Zeiten aufge-
richtet, aber auch Entſcheidungskapitel des jetzigen Kriegs-
verlaufs überſchrieben. Jn ſolchen Stunden, da ſich welt-
geſchichtliche Tat en vollziehen, die Würfel auf der Wahl-
ſtatt fallen über die Geſchicke ganzer Nationen, verbleibt
den Worten nur ein ſchmales Recht. Kurz wird daher,
aller Vorausſicht nach der neue Reichstags-Sitzungsabſchnitt
nur ſein, kurz und der Arbeit gewidmet. Welche
Gegenſtände der Beratung harren, haben wir neulich aus
geführt; der neue ZehnMilliarden-Kriegskredit vor allem
wird hier an erſter Stelle ſtehen. An ſeiner glatteſten An-
nahme iſt nicht zu zweifeln, zumal auch, nach einer Mit-
teilung des „Vorwärts“, die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion beſchloſſen hat, den angeforder
ten Kriegskrediten zuzuſtimmen.

Wie verlautet beabſichtigt der Reichskanzler nach
der Gewohnheit bei früheren Seſſionsabſchnitten, auch dies-

mal das Wort zu ergreifen und die neue Kredit-
vorlage bei dem Reichstag mit einer eingehenden Dar
legung über die allgemeine politiſche und
militäriſche Lage einzuführen. Nach den Vor-
gängen, die in den letzten Wochen eine Auseinanderſetzung
in der nationalliberalen Partei hervorriefen und in die auch
Herrn v. Bethmann Hollwegs Name mit hineingezogen
wurde, iſt anzunehmen, daß der Kanzler dabei auch vor
allem Gelegenheit nehmen wird, ſeine Stellung zur Frage
der Kriegsziele neuerlich grundſätzlich klarzuſtellen.
Nach Aeußerungen aus parlamentariſchen Kreiſen beſteht
auch bei den Parteien hier und da Neigung, ſich gerade zu
dieſer Frage zu äußern, nachdem eine Kundgebung des
gentralvorſtandes der Nationalliberalen und eine ſolche der
Fortſchrittlichen Volkspartei bereits eine Stellungnahme zum
Kapitel der Kriegsziele gebracht haben. Nicht zuletzt aus
dieſem Grunde werden die diesmaligen Sitzungen des
Reichstages einem Jntereſſe begegnen, das nicht nur auf
das Jnland beſchränkt iſt.

Sollte es zu einer ſolchen Ausſprache kommen, ſo hoffen
und erwarten wir, daß ſie in bürgerlichen Kreiſen die Ein
helligkeit in der grundſätzlichen Ueberzeugung zu tage
fördern wird, daß wir uns beim Friedensſchluß nicht
von Sentimentalitäten oder anderen Rückſichten
auf unſere Gegner, ſondern einzig und allein
von unſeren deutſchen nationalen Jnter-
eſſen leiten zu laſſen haben, und daß wir die Sicher-
heiten und Bürgſchaften für die Zukunft und
für unſere Bewegungsfreiheit daheim und draußen nicht in
papierenen Verträgen, Verſprechungen Und an ſich ſchätz
baren Sympathien anderer ſuchen wollen, ſondern allein

in dem Maße äußerer Macht undinnerer Kraft,
das beim Friedensſchluß zu erlangen uns die Siege unſerer
herrlichen Heere die Möglichkeit und die ſchweren Opfer
des deutſchen Volkes an Gut und Blut das Recht geben.
Wir glauben auch, daß über dieſe notwendigen grundſätz-
lichen Vorausſetzungen, von wenigen unbelehrbaren welt
fremden Jdeologen abgeſehen, in den breiteſten Kreiſen
Deutſchlands eine Meinungsverſchiedenheit nicht mehr be-
ſteht und daß damit eine andere Frage, deren öffentliche
Erörterung bisher nicht freigegeben wurde, nämlich jene:
Angliederung fremden Gebietes oder nicht? bereits ihre
ſelbſtverſtändliche Beantwortung gefunden hat,

Die Erörterungen im Reichstage, die ſich ja freier be
wegen können, als es der Preſſe gegenwärtig zugeſtanden



iſt, werden, ſo hoffen wir, darüber keinen Zweifel laſſen.
Und nicht minder wird die Annahme des neuen Kriegs-
kredits, und das, was der Reichsſchatzſekretär, wie verlaurttet,
bei der zweiten Leſung der Vorlage dem Hauſe über die
glänzende finanzielle und wirtſchaftliche Lage des Deutſchen

Reiches mitteilen wird, dem Auslande und hier vor
allen unſeren FeindenindieOhrenklingen.
Zur ſelben Zeit, wie nun der deutſche Reichstag tagt auch
die ruſſiſche Duma, aber ſie tagt hinter verſchloſſenen
Türen. Drei neue Geheimſitzungen ſind angekündigt, in
denen Aufklärungen über die militäriſche Geſamtlage Ruß
lands gegeben werden ſollen. Fallen dieſe „Aufklärungen“
auch nur einigermaßen wahrheitsgetreu aus, dann wird den
ruſſiſchen Volksvertrebern wohl das Blut in den Adern
ſtocken. Und zur ſelben Stunde, wo das deutſche Volk ſich
anſchickt, der Regierung ohne Wimperzucken weitere
10 Milliarden zu den bisherigen zu bewilligen, und, was
wichtiger iſt, ſie auch ſchlankweg aufzubringen, bereiten der
engliſche, der franzöſiſche und der ruſſiſche Finanzminiſter
eine neue Zuſammenkunft vor, zu der ein jeder mit leeren
Taſchen und mit dringlichen Geldforderungen kommt, aber
ohne Rat, wie den notwendigen Milliardenbedarf herbei-
zuſchaffen.

Die Not des Vierverbandes iſt groß, militäriſch wie
wirtſchaftlich, und unſere gevechte Sache ſteht glänzend in
allen Beziehungen. Fürwahr zu guter Stunde tritt der
deutſche Reichstag zuſammen! em.
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Berlin, 19, Augatſt. Der Seniorenkonvent
des Reichstags trat geſtern abend zu einer Beratung
zuſammen. Man einigte ſich dahin, daß in der heutigen
Sitzung nach den Ausführung des Reichs-
kanzlers zunächſt die Berichte der Reichsſchuldenkom-
miſſion und der Petitionskommiſſion erledigt und der Nach-
tragsetat der Budgetkommiſſion überwieſen werden ſoll.
Am Freitag wird der Reichsſchatzſekréetär ſprechen,
woran ſich eventuell zweite Beratungen von inzwiſchen in
den Kommiſſionen fertiggeſtellten Vorlagen ſchließen ſollen.
Ueber den weiteren Verlauf der Tagung wurde noch kein
Beſchluß gefaßt.

Die franzöſiſche Kabinettskriſe
Schwere Beſorgniſſe in England

London, 19. Auguſt.
Je näher der 29, Auguſt heranrückt, der über das

Schickſal des Kabinetts Viviani in Paris entſcheiden wird,
deſto eifriger iſt die engliſche Preſſe mit ſeltener Einmütig-
heit beſtrebt, ihren Einfluß auf die franzöſiſchen Abge
ordneten geltend zu machen, um Viviani zu retten.
Die „Times“ ſprechen in ſehr erregtem Tone von der
„heimlichen Maulwurfsarbeit der Gegner
Millerands“ und hoffen, daß es dem Kriegsminiſter
glücken wird, am Freitag „in voller Oeffentlichkeit und
Tageshelle das lichtſcheue Treiben ſeiner Feinde gebührend
zu brandmarken“. Das Blatt ſagt daß es ſchließlich jeder-
mann einleuchten müſſe, welchen Nachteil es bringt, „die
Pferde zu wechſeln, wenn man mitten im Rennen iſt“. Noch
ſchärfer äußert ſich der „Daily Telegroph“, der in den An
griffen auf Viviani einen „verbrecheriſchen, in-
direkten Anſchlag auf Poincars“ und ſogar
auf die „geheiligte Perſon des Generalliſſimus Joffre“ ſelbſt
erblicken zu müſſen glaubt. Die „Morning Poſt“ macht die
franzöſiſche Kammer auf die ſchwere Verantwortung auf
merkſam, die ſie durch einen Sturz des Miniſteriums auf
ſich laden würde und warnt aufs eindringlichſte vor den
unabſehbaren Konſequenzen eines Macht
wechſels.

Veränderungen im ruſſiſchen Miniſterium
Der „Rußkoje Slowo“ erfährt aus angeblich hochauto

rativer Quelle, daß Miniſterpräſident Goremy-
kin in den nächſten Tagen ſeinen Poſten verlaſſen
wird. Als ausſichtsreichſte Kandidaten für ſeine Nachfolger-
ſchaft werden der Landwirtſchaftsminiſter Kriwoſcheinmn
und der neue Oberprokurator des Heiligen Synods
Sſamarin genannt. Auch der Finanzminiſter
Bark wird vorausſichtlich ſeinen Poſten verlaſſen.
Dies deutet eine Mitteilung der Petersburger Blätter an,
wonach Bark ſeine bereits angekündigte Auslandsreiſe
aufgibt und an ſeiner Stelle ein höherer Beamter des
Finanzminiſteriums abreiſen wird.

Die ruſſiſchen Geſandten in Sofia und
Athen ſind nach einer Meldung aus Kopenhagen aufge-
fordert worden, ihr Abſchiedsgeſuch einzureichen.

Eine entſchwundene Hoffnung
Das Genfer „Journal“ ſchreibt, die Japaniſche

HKabinettskriſe ſei weniger auf die Beſtechungs-
affäre, als auf die Unzufriedenheit der Genropartei mit der
Chinapolitik Japans zurückzuführen. Die Volksſtimmung
verlange eine energiſchere aſiatiſche Politik
und deshalb müſſe auch die Hoffnung, eine japa-
niſche Armee in Europa zu ſehen, endgültig
aufgegeben werden. Das ruſſiſch-japaniſche Bündnis
ſei nur auf einem beſchränkten Gebiet möglich.

Die „New- York Times“ enthält folgenden Bericht aus
Singapore: Die Japaner machen ſich die allgemeine
Handelslage und die hohen Frachtſätze zunutze, um im
fernen Oſten nicht nur den feindlichen, ſondern auch den
engliſchen Handel an ſich zu ziehen. Dabei
kommen ihnen die bedeutende Entwicklung der eigenen Jn
duſtrie und die gute Handelsflotte ſehr zu ſtatten. Sie
können viel billiger liefern als die europäiſchen
Staaten und ſcheuen nicht davor zurück, durch Handels
marken geſchützte Waren anderer Länder einfach
nachzuahmen und, mit derſelben Marke verſehen auf
den Markt zu bringen. Allein die Einfuhr japaniſchen
Bieres nach Jndien hat im erſten Vierteljahr 1915 um
5000 Prozent zugenommen. Man glaubt, daß die Japaner
auf zahlreichen Gebieten dauernd den europäiſchen Ländern
den Rana ablaufen werden.

Der engliſch- franzöſiſche
Dardanellenvertrag

Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ erfährt über den
zwiſchen Frankreich, England und Rußland abgeſchloſſenen
Vertrag über die Forcierung der Dardanellen noch folgende
Einzelheiten:

Der Vertrag geht dahin: 1. England und Frank
reich werden alles aufbieten, die Meerengen zu forcieren und
den Weg nach Konſtantinopel freizumachen, um die türkiſche
Hauptſtadt einzunehmen. 2. Rußland ſoll womöglich (doch
iſt das keine unbedingte Verpflichtung) vom Bosporus aus die
Aktion der Franzoſen und Engländer unterſtützen. 3. Kon-
ſan tinopel und die Dardanellen fallen anRußland. 4. Der Vertrag iſt mit Rückſicht auf
Rumänien geheim zu halten, da durch die Bekannt-
machung des Vertrages eine ungünſtige Beeinfluſſung der Hal-
tung Rumäniens erfolgen könnte. 5. Rußland verpflichtet
ſich, bis ſpäteſtens Ende März mit ſeinen Streitkräften
bis Berlin vorzudringen.

Wiener Blätter bringen aus Athen die Nachricht, daß
vor vier Tagen in der Bucht von Pea auf Mytilene die dort
befindlichen 10000 Mann nach Saros einge
ſchifft wurden. Das engliſche Preſſebureau berichtet
von den Dardanellen: Jn der ſüdlichen Zone ſetzten die
Türken ihr Artilleriefeuer ohne beſonderes Ergebnis fort.
Jn der nördlichen Zone wurde in der Nacht vom 14. zum
15. Auguſt die rechte Flanke des auſtraliſchen Korps er
folglos angegriffen. Auf dem neuen Landungsplatze bei
Suwla Burkn beſetzten die Truppen auf dem linken Flügel
einen türkiſchen Schützengraben, wobei ſie 22 Gefangene
machten.

Vor dem italieniſch-türkiſchen Bruch
Ein Ultimatum Jtaliens?

Der türkiſche Botſchafter Naby Bey hatte ſofort
nach ſeiner Rückkehr nach Rom eine Unterredung mit
Sonnino. Nach einer Meldung des häufig gut unterrichteten
römiſchen Korreſpondenten der „Stampa“ ſteht wahrſcheinlich der
Bruch zwiſchen Jtalien und der Pforte bevor.
Sonnino ſoll an Naby Bey mündlich das Ultimatum ge-
ſt e l It haben, die Pforte müſſe für die verhinderte Abreiſe der
italieniſchen Staats angehörigen baldigſt eine völlige Genugtuung
geben, andernfalls würde der Miniſterrat entſprechende Beſchlüſſe

fuſſen. Deshalb ſeien bereits ſämtliche Miniſter nach Rom zurück-
gekehrt.

Cadornas Bericht
Rom, 19. Auguſt. Amtlicher Heeresbericht von geſtern Abend:

Längs der Grenze von Tirol und des Trentino dauert
unſer Geſchützfeuer heftig und wirkſam fort. Jm Bachertal
(Serten) bemächtigten ſich unſere Truppen am 17. Auguſt einer
zweiten Grabenlinie, und obwohl der Feind ſchnell flüchtete,
nahmen wir zwei Offiziere und etwa 40 Soldaten gefangen und
erbeuteten zahlreiche Gewehre, Munition und anderes Kriegs-
material. Jm Krn- Abſchnitt gelang es einer unſerer
Abteilungen beim Vorrücken über den Kamm des Vrſik in der
Richtung Javorcek den Feind nach lebhaftem Kampfe aus einem
ausgedehnten Graben zu vertreiben und ſich des Grabens zu
bemächtigen. Auf der Front bei Tol mein war der geſtrige
Tag gekennzeichnet durch neue Fortſchritte, beſonders auf der
Höhe von Santa Luciag, wo wir einen Schützengraben eroberte
und etwa 200 Gefangene machten, darunter einen Offigzier. Die
auf dem Karſt kämpfenden Truppen hatten ebenfalls einen
glänzenden Erfolg zu verzeichnen. Während ſie in getivbohnter
methodiſcher Weiſe vorgingen, verſuchte der Gegner einen hef
tigen Angriff gegen das Zentrum unſerer Front, indem er das
Feuer zahlveicher Batterien darauf konzentrierte und dann ſeine
Infanterie zum Sturm vorgehen ließ. Das ſchnelle und wirk-
ſame Eingreifen unſerer Artillerie ermöglichte es, dieſe Aktion
unverzüglich unwirkſam zu machen. Unſere Infanterie ging ſo
dann zum Gegenangriff über, gewann mit ihrem Schneid einiges
Gelände und beſetzte eine wichtige Stellung wen r Marcotti.

adorma.
Cadorna will nach Trieſt?

Aus London wird gemeldet: Reuter erfährt aus Udine,
daß General Cadorna die Vorbereitungen für einen
allgemeinen Angriff getroffen hat. Man er-
wartet für dieſen Angriff die Beſetzung der KarſtHoch-
ebene, den Fall von Görz und die Einnahme von
Trieſt. Dieſes Ereignis erwartet man auf italieniſcher
Seite für Ende Auguſt oder Anfang September.

Etwas länger werden wohl Cadorna und ſeine Heer-
ſcharen warten müſſen. Sie haben das Warten ja inzwiſchen
ſchon lernen können. Wie wenig ihre ſtolzen Erwartungen
befriedigt worden ſind, geht auch aus einer Meldung der
„Neuen Zür. Nachr.“ hervor, wonach infolge der geringen
Ergebniſſe der bisherigen Operationen neuerdings
vier italieniſche Generäle ihres Kommandos
enthoben worden ſeien.

Die Kriegsauszeichnungen
deutſcher Bundesfürſten

Neben dem vom Kaiſer geſtifteten Eiſernen Kreuz ſind
aus Anlaß des Krieges von ſieben deutſchen Bundesfürſten
Kriegsauszeichnungen eingeführt worden. Mecklen-
burg- Schwerin hat ein Militärverdienſtkreuz aus
Kanonenmetall geſchaffen, das ohne Anſehen des Ranges
oder Standes in zwei Klaſſen verliehen wird. Für Verdienſt auf dem Kriegsſchauplatz wird die zweite Klaſſe am

blauen Bande mit rot und gelber Einfaſſung, für Ver
dienſte in der Heimat am roten Bande mit gelb und blauer
Einfaſſung verliehen; die erſte Klaſſe iſt für erneute Aus
zeichnungen beſtimmt. Mecklenburg Strelitz
ſtiftete ein Kreuz für Auszeichnung im Kriege, es beſteht
aus Silber und hat zwei Klaſſen, deren erſte ohne Unter
ſchied des Ranges für wiederholte hervorragende Tapferkeit
verliehen wird. Für Oldenburger und ſolche, die zum
oldenburgiſchen Hof oder dem Lande in näherer Beziehung
ſtehen, iſt das Friedrich-Auguſt- Kreuz geſchaffen; es hat
zwei Klaſſen, beſteht aus ſchwarzem Metall und iſt für
Offiziere und Mannſchaften ſowie für Perſonen, die ſich im
Kriege hervorragend ausgezeichnet haben, beſtimmt. Das
Herzoglich braunſchweigiſche Kriegsverdienſt-
kreu z beſteht aus dunkler Bronze und wird nur in einer
Klaſſe ohne Unterſchied des Ranges und Standes verliehen.
Das Herzoglich Sachſen-Meiningiſche Ehren-
zeichen für Verdienſt im Kriege wird einmal als Kreuz
aus Bronze an Offiziere und als Medaille im gleichen
Metall an ſonſtige Heeresangehörige verliehen. Das Fürſt
lich Schaumburg-Lippiſche Kreuz für treue
Dienſte wird in einer Klaſſe ohne Unterſchied des Ranges
und Standes als Kriegsauszeichnung verliehen. Für das

Herzogtum Anhalt iſt ein Fr

für Offiziere und Militärbeamte aller Grade ohne Unter
ſchied des Ranges und Standes, die ſich auf dem Kriegs-
ſchauplatz oder in der Heimat hervorragend betätigt haben
es beſteht aus Bronze.

Die wirtſchaftlichen Maßnahmen
Aus dem Haushaltsausſchuß

Berlin, 18. Auguſt.
Die verſtärkte Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzte

heute die Erörterung der aus Anlaß des Krieges ge-
troffenen wirtſchaftlichen Maßnahmen fort.

Ein fortſchrittlicher Redner anerkannte den guten
Willen und großen Eifer der Regierung und des Staatsſekretärs
nach Möglichkeit den ganz außerordentlichen Schwierigkeiten ent.
gegenzutreten, die der Volkswirtſchaft durch den Krieg ent-
ſtanden ſeien. Jm Volke draußen werde aber die iediüber die getroffenen Maßnahmen nicht immer geteilt. Auf d
große Spannung zwiſchen Getreide und Mehlpreiſen wolle er
nicht eingehen mit Rückſicht auf die zur Prüfung dieſer Frage
eingeſetzte Unterkonmiſſion. Die Höchſtpreiſe für Ge-
treide ſeien viel zu ſpät angeſetzt worden. Weiter ging Redner
auf die Futtermittelfrage ein. Höchſtpreiſe für Kar
toffeln müßten möglichſt bald feſtgeſetzt werden. Es ſei an
manchen Orten ein eiſerner Beſen erforderlich, um die Miß
ſtände zu beſeitigen. Für Kartoffeln verlangte er neben den
Höchſthreiſen das Recht der Beſchlagnahme. t

Weiter beleuchtete Redner den Wucher mit Kartoffel
produkten. Eines der betrübendſten Kapitel ſei die Zucker
frage. Die Freigabe der Ausfuhr und die Mahnung, den
Zuckerrübenbau einzuſchränken, ſei ein Fehler geweſen. Ebenſo
habe die amtliche Preiserhöhung von Monat zu Monat um
40 Pfg. pro Doppelzentner ein Vierteljahr lang die übelſten
Folgen bt; nicht nur die Preisſteigerung, ſondern auch eine
Knappheit ſei eingetreten, da Handel und Raffinerien ihre Vor-
räte ſolange zurückhielten, bis der höchſtzuläſſige Preisſtand er
reicht ſei. Bittere Klage führte Redner über die Untätigkeit
gegenüber den Wildſchäden, es ſei das eine Frage, die vor aller
Oeffentlichkeit behandelt werden müſſe, zumal bei dem Fleiſch
mangel Wildfleiſch ſehr erwünſcht ſei.

Ein ſozialdemokratiſcher Redner erklärte, es ge-
nüge nicht, die Mißſtände zu beleuchten, es müſſe gehandelt
werden. An manchen Orten, wo die Gemeinden keinen Zuſchuß
zu der Reichsunterſtützung gäben, herrſche Not. Da müſſe ge
holfen werden. Genaue Nachforſchungen ſeien geboten an ſolchen
Stellen, wo Wucher ſtattfände. Da bisher vielfach nur halbe
Maßnahmen getroffen worden ſeien, müſſe zunächſt eine Zen-
tralſtelle für Lebensmittelverſorgung geſchaffen werden, die unter
der Kontrolle des Reichstags ſtehe.

Ein nationalliberaler Abgeordneter erörterte die
Frage der Höchſtpreiſe, die Schwierigkeit der Vieh
haltung, die ungeheure Arbeitsleiſtung, die auf
den Schultern der Frauen der kleinen ländlichen
Beſitzen rihe. Die Schuld an dieſen Schwierigkeiten ſei
zurückzuführen auf die Maßnahmen des preußiſchen Landwirt
ſchaftsminiſters. Bezüglich der Kartoffeln verlangte Redner
Enteignung zugunſten der unbemittelten Kreiſe.

Ein Mitglied der Reichspartei beſtritt dem fort
ſchrittlichen Redner gegenüber, daß die Getreidehöchſtpreiſe an
geſichts der ganzen Zeitumſtände das zuläſſige Maß überſchritten
hätten. Man ſolle doch die Schwierigkeit der Feld-
veſtellung infolge des Pferdemangels, die Vorgänge in Oſt
preußeyn, die Beſchlagnahme des Salpeters, den Mangel an
Düngemitteln uſw. berückſichtigen. Das ſeien Schwierigkeiten,
die nur der Landwirt ermeſſe. Die Preiſe ſeien nur ein
ſchwaches Aequivalent für die Verluſte, die aus
den notwendigen Eingriffen in den Betrieb der Landwirtſchaft
ſich ergeben. Das müſſe auch den Klagen aus den Konſumenten-
kreiſen gegenüber feſtgehalten werden. Dieſe Klagen ſeien
übrigens in ihrem Tone wie in den Zielen durchaus maßvoll,
ſie gingen aber zum Teil von irrigen Vorraus ſetzungen

Kleine Nachrichten
Telegrammwechſel zwiſchen dem König von Schweden

und den drei Kaiſern

Anläßlich der über Auswechſelung von invaliden Kriegsgefange-
nen ſprach König Guſtav in einem Telegramm an den
deutſchen Kaiſer und die Kaiſer von Oeſter-
reich und Rußland ſeine Freude und Befriedigung
aus, die er und das ſchwediſche Volk empfänden, dieſe Arbeit
im Dienſte der Humanität ausführen zu können. Von den
genannten Monarchen erhielt der König Antworttele-
gramme, in denen dieſe in den wärmſten Worten ihrer
Dankbarkeit dem Könige und dem Volke Schwedens gegen
über Ausdruck gaben.

Landtagserſatzwahl
Breslau, 18. Auguſt. Wie die „Schleſiſche Volks-

zeitung“ meldet, wurde bei der heutigen Landtags-
erſatzwahl im Wahlkreiſe Bunzlau-Löwenberg
an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Ehrenlandſchafts-
direktors v. Kölichen auf Kittlitztreben, der konſer
vative Kandidat Seminardirektor Oelze-
Bunzlau gewählt.

Prinz zu Löwenſtein-Wertheim-Freudenberg
Croſſen a. d. Oder, 18. Auguſt. Der Landtags

abgeordnete für den Wahlkreis ZüllichauSchwiebus-
Croſſen, Prinz zu Löwenſtein-Wertheim-
Freudenberg (konſ.), iſt geſtern abend nach kurzer
Krankheit in Tilſit geſtorben.

Provinz Sachſen und Umgebung

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Oberſtleutnant

Harlfinger, früher Kommandeur des Landſturmbataillons
„Torgau“, und Hauptmann Paul Lohſe, Sohn des Erſten
Bürgermeiſters Lohſe in Torgau. Ferner Rittmeiſter Kleinicke
aus Langenſalza, Unteroffizier Karb Quellmalz aus
Schmölln, Oberleutnant Erich Buchhol tz aus Kaſſel, Feldwebel
Wilhelm Schäfer aus Mühlhauſen i. Th., Unteroffizier Wil
helm Eſchrich aus Steinach.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Leutnant Paul
Beyer aus Eisleben, Sergeant Karl Wölfer aus Bieſen-
rode, Feld-Zahlmeiſter Karl Hörold aus Holdenſtedt, Leut-
nant d. Reſ. Dr. Hugo aus Frankenhauſen, Bode, Rechts
anwat in Halberſtadt, Otto Meyer, Lehrer aus Aſpenſtedt,
Dr. phil. Fritz Lederbogen, Leutnant d. Reſ., aus Belgern,
Unteroffizier d. Reſ. Walter Schwarzkopf und Unteroffizier
Sanitätshundführer Georg Neßler aus Deſſau, Gefreiter
Guſtav Hauer aus Reichardtswerben, Unteroffizier Paul
Rammelt aus Burgwerben, Gefreiter Hans Ebermann
aus Prettin (Elbe), Unteroffizier H. Enigk aus Labrun,
Landwehrmann Wilhelm Bröſe aus Ploſſig, Gefreiter Rein
hold Lichte nau aus Fiſchwaſſer bei Kirchhain, Gefreiter Otto

aus
aus Prieſchka, Kriegsfreiwilliger Bernhard Ho her aus

Ortrand, ErſatzReſerviſt Alfred Grünig

denen
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S r wer Krüger, Musketier ErichKrüger, de aus iwwi Unteroffizier Paul
Jgädicke aus Wiepersdorf, Leutnant Kirchhoff und Ein
jähriger Unteroffizier Säring aus Bitterfeld.

Beratende Fürſorge für Kriegerkinder
Von den Generalſuperintendenten der Pro-

vinz Sachſen geht eine Anregung aus, zum Schutze der
durch den Krieg zu ſehr ſich ſelbſt überlaſſenen Jugend hel
fenda Kräfte aus der Gemeinde heranzuziehen und
die bereits beſtehende Einrichtung der Jugendräte noch
weiter auszubauen. Weil es ſich bei dem Bedürfnis der
zeit im weſentlichen um Beratung und Unterſtützung
ſolcher Mütter handelt, deren Männer im Felde ſtehen, ſcheint
es wichtig, daß Frauen den Frauen zur Seite ſtehen, da ſie
mehr als die Männer das Vertvauen der Mütter gewinnen. Wo
in kleineren Gemeinden die Vermittlung der Pfarr-
frau o der Gemeindeſchweſter ausreicht, würden
in größeren geeignete Helferinnen anzuler-
nen fein, die ſich einem beſtehenden männlichen Beivat an
gliedern oder mit der Pfarrfrau beraten. Jn manchen Provinz
gemeinden hat ſich ſolcher Frauendienſt ſchon bewährt und
dadurch belohnt, daß Kriegerfrauen, deven Vertrauen durch
perſönlich teilnehmende Nachfrage gewonnen war, ſich willig an
Mütterabenden oder ähnlichen Verſammlungen beteiligten,
da ſie dort Rat für häusliche und erziehliche Fragen

A.

Eine unzeitgemäßer Verein
Vom Deipziger Poligzeiamte erhalten wir folgende Mit

„Vor etwa Jahresfriſt iſt hier ein Verein Kolonie Schutz
haus gegründet worden, der unter ſeinen Mitgliedern die Bei
träge zur Erbauung eines Heims für entlaſſene
Sträflinge aufbringen will. Da bereits allerorten, und ſo
auch in Leipzig, ſegensreich wirkende Fürſorgevereine für dieſen
Zweck beſtehen und die öffentliche Wohltätigkeit gegenwärtig
wahrlich in der durch den Krieg geſchaffenen Lage beſſere und
dringlichere Ziele findet, begegnete die Wohltätigkeit des Ver
eins bei vielen ernſten Bedenken, dies um ſo mehr, als der Ge
ſchäftsführer des Vereins, der die Gründung veranlaßt hatte und
die treibende Kraft war, durch ein Dutzend Maſchinenſchreibe-
rinnen nach allen Gegenden Deutſchlands eine reklamehafte
Werbetätigkeit enormen Umfangs entwickelte. Angeſtellte Er-
hebungen lieferten die Handhabe dazu, den Vereinsbeamten auf
Grund beſonderer, amtlich bekannt gewordener Tatſachen aus
Leipzig und dem Korpsbezirk des 19. Aymee-
korps auszuweiſen. Hiernach dürften die für ihre Perſon
gewiß das Beſte wollenden Vereinsvorſteher, die der übernomme-
nen Aufgabe in keiner Weiſe gewachſen erſcheinen, wohl die
Liquidierung des Vereins oder die Einſtellung ſeiner Werbe-
tätigkeit während des Krieges anregen. Es erſcheint angezeigt,
daß die Perſonen, die auf die Vereinsreklame hin deſſen Mit-
glieder geworden ſind, ihrer Wohltätigkeit eine andere Rich
tung geben.

Der Hauptvorſtand des Thüringerwald-Vereins,
der ſeinen Sitz in Eiſenach hat, gibt beßannt, daß ſich der Haupt
verein jetzt aus 131 Zweigvereinen zuſammenſetzt. Trotz des
Krieges iſt die Mitgliederzahl von 14 970 auf 15 264 geſtiegen.
Die Hauptkaſſe hatte eine Einnahme von 24 602,79 M. und eine
Ausgabe von 20 171,62 M. Die Mitgliederbeiträge erbrachten
15 264 M. An 17 Zweigvereine wurden aus der Hauptkaſſe Zu
ſchüſſe von 1200 M. gewährt. Für wiſſenſchaftliche Zwecke wur
den 1000 M. gewährt, als Beihilfe für das Rote Kreug 2000 M.,
für Thüringer Wegekarten 3717 M., für Wegeſchilder 1054,30 M.
und für Schülerherbergen 218,40 M. Auch die Tätigkeit der
Zweigbereine war trotz des Krieges ſehr rege. Es haben ſechs
Vereine neue Wege gebaut, 36 haben Wege ausgebeſſert, 31 haben
neue Wegezeichen angebracht und 32 die alte Wegebezeichnung
erneuert, 37 haben neue Bänke aufgeſtellt, 3 haben neue Türme
oder Schutzhütten gebaut und 7 ſolche ausgebaut; 8 haben außer-
dem literariſche oder kartographiſche Arbeiten zu verzeichnen.
Der Zweigverein Erfurt iſt mit ſeinen 1204 Mitgliedern der
ſtärkſte Verein.

Vorſicht beim Einkauf von Seife!
Aus unterrichteten Kreiſen ſchreibt man der „K. V. Z.“:

„Die infolge der unerhörten Steigerung der Preiſe für Rohſtoffe
erheblich erhöhten Seifenpreiſe haben bewirkt, daß minder-
wertige Erzeugniſſe auf dem Markte erſcheinen, deren
ſcheinbar niedriger Preis doch immer wieder Käufer anlockt.
Derartige durchaus minderwertige Seife, die unter verſchiedenen
Namen, zum Beiſpiel weiße Schmierſeife, holländiſche Silber
ſeife, Cleoſeife uſw. in den Handel gebracht wird, enthält im
allgemeinen noch nicht einmal 10 Prozent Fettſäure. Wenn
ſolche Seife zu 25 Pfg. das Pfund verkauft wird, ſo müßte ſich
ein Pfund guter Seife auf etwa 1 M. ſtellen. Dies iſt jedoch
bei weitem nicht der Fall. Daraus kann jeder Verbraucher er-
ſehen, wie ſehr er ſich beim Kauf derartiger minderwertiger
Seife ſelbſt ſchädigt.“

g. Lochau (Saalkreis), 18. Auguſt. (Zwei Stunden in
ruſſiſcher Gefangenſchaft) befand ſich ein junger
Krieger unſeres Ortes, Alfred Bennemann, der mit Kriegs-
beginn ins Feld gezogen und nach Geneſung von einer ſchweren
Verwundung den weſtlichen mit dem öſtlichen Kriegsſchauplatze
vertauſcht hatte. Er geriet bei dem Vormarſch in Kurland mit
noch zwei Mann auf einem Patrouillengange in ein von Ruſſen
beſetztes Dorf und damit in Gefangenſchaft. Noch am gleichen
Tage nahmen deutſche Truppen das Dorf unter heftiges Feuer,
die Ruſſen wandten ſich zur Flucht und dieſe Gelegenheit benutzte
die gefangene Patrouille zum Entkommen. Sie gelangte am
anderen Morgen, nachdem ſie die Nacht über in einem Walde zu
gebracht hatte, wieder zu deutſchen Truppen und ſchließlich zu
ihrem Bataillon. Sämtliche fünf Brüder der Familie Bennemann
ſtehen im Heere, davon vier in der Front Der letzte iſt ſeit
geſtern einberufen worden.

g. Pritſchöna (Saalkreis), 18. Auguſt. (Die Gurken-
ernte) neigt hier und in der Umgebung zum Ende, da durch
die kühleren Nächte die Ranken gelb zu werden beginnen und die
Tragfähigkeit beeinträchtigt wird. Das Ernteergebnis entſprach
nicht den ten Erwartungen, da die Trockenheit die gedeih-
liche Entwickelung der Früchte nachteilig beeinflußt hat und die
Witterungsverhältniſſe überhaupt für den Gurkenbau nicht för
derlich waren.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 18. Auguſt. (Die
Grummeternte) auf den Elſter- und Luppenwieſen liefert

uer keinen günſtigen Ausfall. Durch die Dürre war der Gras-
boden förmlich verbrannt; nur in den Tiefen zeigt ſich etwas
Graswuchs, der ſich nach den Niederſchlägen zwar noch mehr ent
wickelt, aber auch keinen größeren Ertrag liefern wird.
g. Aus dem Elſtertale, 18. Auguſt. (Die Dampfpflüge
in Tätigkeit.) Kaum ſind die letzten Getreidefuhren in die
Scheunen gefahren, ſo gleiten auch bereits die Pflüge über die
Stoppelfelder, um die erſten vorbereitenden Arbeiten für die
kommende Ernte auszuführen. Auf größeren Wirtſchaften, auf
denen eine tiefere Bodenkultur wegen des Zuckerrübenbaues be-
trieben wird, ſind Dampfpflüge in Tätigkeit. So herrſcht überall
in den Fluren trotz des Welkkrieges reges Leben, um den teuf-
liſchen feindlichen Plan der Aushungerung zunichte zu machen.

te. Osmünde, 18. Auguſt. (Diebſtahl.) Der Frau des
auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze kämpfenden hieſigen Fuhr-
werksbeſitzers Franz Klepzig wurde in der vergangenen
Nacht der geſamte Vorrat an Räucherwaren (drei Schinken und

Trotzdem das nach der inneren

eite Fenſter mit Eiſenſtäben geſichert war, hatDorf zues der oder die Diebe nach Eindrücken der Glasſcheibe fertig-
die inmitten des Aufbewahrungsraumes hängenden

leiſchwaren durch die Vergitterung hindurchzuziehen. Da in
letzter Zeit im Umkreiſe derartige Diebſtähle mehrfach vorgekom-
men ſind, wäre es ſehr zu wünſchen, daß die Diebe bald ermittelt
würden.

K. Bitterfeld, 18. Auguſt. (Einbruchsdiebſtahl.
Entwichene Gefangene.) Jn einer der letzten Nächte
wurden aus dem verſchloſſenen Keller eines Grundſtücks in der
Burgſtraße drei große Schlackwürſte, zwei große Blutwürſte, eine
Schwartenwurſt, Speck und 3--4 Mandel Eier im Geſamtwerte
von 100 Mk. geſtohlen. Jn der Nacht zum Dienstag ſind aus
dem Unterkunftsraum des Gaſthauſes „Zum deutſchen Hauſe“
hier zwei franzöſiſche Gefangene entwichen. Einer
derſelben trägt Zivilkleidung, hat gelbe Streifen an den Hoſen
und iſt mit einer braunen Strickjacke bekleidet, während der
zweite Militärkleidung und einen kurzen Spitzbart trägt.

K. Brehna, 18. Aug. (Beförderung.) Tierarzt Wil
helm wurde zum Stabsveterinär befördert.

Bad Elmen, 19. Auguſt. (Die Kriegsverwun-
deten in Bad Elme Jm Hinblick auf Klagen, die un-
längſt durch einen Teil der Preſſe über die angebliche Behandlung
der Verwundeten im Bade Elmen gingen, ſind ausführliche Mit-
teilungen bemerkenswert, die ſich in der „Glmener Bade-Zeitung“
finden, und in denen es u. a. heißt: „Jn Elmen-Groß-Salze ſind
14 Militär-Lazavette mit 793 Betten eingerichtet. Der Fremden
verkehr iſt ganz auf Privatwohnungen am Park und in der Stadt
beſchränkt. Den kriegsverwundeten und den kriegserkrankten
Heeresangehörigen werden Waſſerbäder, Solwannenbäder, Duſche
bäder, elektriſche Bäder auf ärztliche Verordnung unentgelt-lich gegeben, auch das Pflegerperſonal erhai Reirigung-- und

Duſchebäder un entgeltlich. Vor dem Erlenbadehauſe, in
deſſen oberen Räumen ein Lazarett eingerichtet iſt, und an das
ſich ein abgeſchloſſener Parkteil und Garten für Ruhebedürftige
anſchließt, iſt unter einer mächtigen Blutbuche eigens ein Er
holungs- und Spielplatz (etwa 10 000 Quadratmeter)
mitten im Parkteil, angeſichts des Kriegerdenkmals von 1870/71
eingerichtet und gausgiebig mit Ruheplätzen verſehen. Die benach-
barte, 99 Meter lange, etwa 7 Meter breite Wandelhalle
mit Bänken ausgeſtattet, bietet Gelegenheit zu freier Bewegung
und Schutz bei Regenwetter. An dem 1837 Meter langen, auf
beiden Seiten in ganzer Erſtreckung mit Spazierwegen und Park-
anpflanzungen ausgeſtatteten Gradierwerke iſt ein beſonders
günſtiger Teil mit Raſenböſchungen und Buſchwerk, in
800 Meter Erſtreckung bei 20 Meter Breite von der Lazarett-
leitung ausgeſucht worden, wohin die Lazarettpfleglinge in etwa
5 Minuten von den Lazaretten aus, unter Durchſchreitung der
ſchönſten Parkteile, gelangen und wo ſie ſich auf den Raſenflächen
nach Belieben ausſtrecken und ruhen oder durch
Spazierengehen oder unter Benutzung der Bänke uſw. ſich ergehen
und erholen können. Dieſer Gradierwerksteil bietet Schutz
gegen Sonnenbrand und lebhaften Wind, er gewährt auch einen
weiten Blick ins freie Land und nach der Elbniederung. Der
Teil gehört zu den beliebten Spaziergängen des Bade-
publikums; in der Fortſetzung, von der Gradierwerksſpitze, führt
der beiderſeitig mit Kaſtanienbäumen bepflanzte Spazierweg an
dem Tannenwäldchen vorbei zur bewaldeten Bismarckhöhe. Die
Verwundeten empfangen auf ihrer Erholungsſtätte reichlich Be
ſuch von erwachſenen Perſonen, ebenſo wie von Kindern. Das
Verweilen in leichter Lazarettkleidung am Gradierwerke gebietet
Vorſicht, um Erkältungen und ungünſtige Beeinfluſſung der
Heilbehandlung zu verhüten. Sehr gerechtfertigt iſt es
deshalb, daß die Lazarettleitung das ſonſt vielleicht beliebte Ver
weilen in den ſchmalen, zugigen Durchgängen des Gradierwerkes
unter Verbot ſtellt und durch entſprechende Tafeln kennt-
lich macht. Erlaubnis zum Beſuch der Konzerte wird den Ver
wundeten von der Lazarettleitung zwar nicht täglich, aber doch
bei beſonderen Gelegenheiten gegeben. Auf den Vorbauen der
Hauptgaſthofslazarette können die Verwundeten in Lazarett
bekleidung die Konzertdarbietungen täglich Frühkonzert, vier-
mal wöchentlich Nachmittagskonzert, auf Wunſch der Laza-
rett leitung ausſchließlich Streichmuſik genießen. Jn
den 22 Lazaretträumen der Nachbarſtädte Groß-Salze-Elmen
und Schönebeck, die mit 1193 Betten ausgeſtattet ſind, haben im
erſten Kriegsjahre 8600 Verwundete Pflege gefunden.

W. Wildemann, 18. Auguſt. (Kirchenweihe.) Am
Sonntag wurde hier die neue Kirche, die die alte in der Nacht
zum 1. März vorigen Jahres abgebrannte Kirche erſetzen ſoll,
feierlich eingeweiht. Trotz der ſchweren Kriegsgzeit iſt es möglich
geweſen, die Kirche in nicht ganz 128 Jahren fertig zu ſtellen.
Die neue am Bergesabhang gelegene Kirche ſchließt ſich in
Formengebung und Jnnenarchitektur der abgebrannten Kirche
eng an, nur ſind die Formen verbeſſert und veredelt. Die
Weiherede hielt Generalſupeindenten Hoppe Hildes-
heim. Die Kaiſerin hat der Kirche eine prächtige Kanzel-
bibel mit eigenhändiger Widmung geſtiftet. Die Feſtpredigt
hielt der Ortsgeiſtliche Paſtor Beimes über den 147. Pſalm,
welcher Text auch der Einweilungspredigt der erſten nieder-
gebrannten Kirche im Jahre 1543 zu Grunde gelegt war.

4 Mühlhauſen i. Thür., 18. Auguſt. Verhaftungeines Bilderreiſenden.) Betrügereien und Diebſtähle
hat ſich der Bilderreiſende Julius Klöhn aus Berlin in
Eſchwege, wo er Aufträge auf photographiſche Vergrößerungen
für Gefallene ſammelte, zuſchulden kommen laſſen. Er wurde
hier feſtgenommen auch hier ſoll er Mietsſchwindel begangen
haben

e Froſe (Anhalt), 18. Aug. (Diebſtahl.) Jn dem
Gaſthaus „Fürſt Leopold der Beſitzer kämpft auf dem öſt-
lichen Kriegsſchauplatz wurde geſtern gegen Abend ein frecher
Diebſtahl ausgeführt. Aus dem Schlafzimmer der Familie im
oberen Stockwerk wurde eine Kaſſette mit einer größeren Geld-
ſumme und verſchiedenen Papieren entwendet. Der Verdacht
lenkt ſich auf einen Reiſenden, der in dem Gaſthaus über
nachtet hatte und ſich am Nachmittag Kaffee beſtellte. Während
die Wirtin dieſen zubereitete, wurde der Diebſtahl ausgeführt.
Der Dieb verſchwand, den beſtellten Haffee im Stich laſſend.
Die nötigen Schritte zur Ergreifung des Verdächtigen wurden
ſofort unternommen.

Aus Thüringen, 18. Aug. Verſchiedene s.) Die
Tabakernte verſpricht in dieſem Jahre im Werratale und
auf dem Eichsfelde einen recht guten Ertrag. Recht
erfreulich iſt, daß auch in den hochgelegenen Orten am Thüringer-
wald und an der Rhön mit einer guten Kartoffelernte

S wird, und zwar ſowohl nach Menge, wie auch nach
üte.

W. Rudolſtadt, 18. Auguſt. (Der Für ſt) von Schwarzburg-
Rudolſtadt und Sondershauſen hat folgende Bekanntmachung er
laſſen Jn dieſer ernſten Zeit bitte ich, von allen mir zugedachten
Glückwünſchen und Kundgebungen anläßlich meines bevorſtehen
den Geburtstages Abſtand nehmen zu wollen. Allen denen, die
dieſe freundliche Abſicht hatten, ſpreche ich hiermit meinen herz-
lichſten Dank aus. Günther.

W. Jlmenau, 18. Auguſt. Eine Mahnung zur
Vorſicht.) Die „Henne“ meldet: Geſtern abend wollten einige
junge Leute, die ſich ſelbſt eine kleine Kanone angefertigt hatten,
aus dieſer auf den Gottesackerwieſen einen Schuß abfeuern,
was aber trotz vieler Verſuche nicht gelingen wollte. Jn dem
Augenblick, als ſich ein 15 jähriger Lehrling darum bemühte, ging
der Schuß los und traf ihn in die Bruſt. Schwer verletzt wurde
der junge Mann in das Krankenhaus geſchafft, wo er alsbald
ſt ar b.

W. Eiſenberg, 18. Auguſt. (Zur Begegnung der
hohen Lebensmittelpreiſe.) Der Stadtrat von Eiſen
berg beſchloß wegen der Begegung der hohen Lebensmittelpreiſe
ſich. mit den umliegenden Städten Zeitz, Gera (R.), Jena,
Ronneburg uſw. ins Einvernehmen zu ſetzen.

(Zum Kuraufenthalt
Miniſter von Breiten

W. Oberhof, 18. Auguſt.
ſind hier eingetroffen):
b ach, Handelsminiſter Dr. Sydow. Außerdem weilen hier:
Die Kaiſerlichen Botſchafter von Flotow und Freiherr von
Wangenheim, ſowie der Geſandte von Reichona u.

W. Meiningen, 18. Auguſt. (Neuer Pfarrer.) Wie
die Blätter melden, hat die Frau Herzogin Regentin den Pfarr-
vikar Edmund Strecker in Schmiedefeld zum Pfarrer in
Lichtentanne ernannt.

W. Gehren, 18. Auguſt. (Jungdeutſchland-Heim.)
Das hier errichtete Heim des Schwarzburg-Sonderhäuſer Landes-
verbandes Jungdeutſchland ſoll am nächſten Sonntag eingeweiht
werden.

W. Bebra, 18. Auguſt. Beim Verpacken des Re
volvers tödlich getroffenm) Jn Niederthalhauſen
wollte der auf Urlaub anweſende Unterzahlmeiſter Braun
ſeinen Dienſtrevolver verpacken, wobei ſich dieſer entlud und die

ihm ins Herz drang, was ſeinen ſofortigen Tod herbei
führte

Bäckerobermeiſtertag in Halle
Halle, 18. Auguſt 1915.

Der große Saal der „Saalſchloßbrauerei“ war von Ober
meiſtern und anderen Vertretern der angeſchloſſenen Bäcker
Jnnungen der Provinz Sachſen, aus Anhalt und Thüringen
dicht gefüllt. Der Verban itzende, Herr H. Becker Magde-
burg, gab einen kurzen Rückblick über das, was ſich ſeit der vor
jährigen Tagung am 11. Juni in Magdeburg ereignet hat,
namentlich auf politiſchem Gebiete. Wir können unſeren tapferen
deutſchen Kriegern nicht genug danken, daß ſie die Feinde im

und Weſten unſerem Vaterlande ferngehalten haben, nicht
minder unſeren Heerführern und unſerem Kaiſer. Jn das Hoch
auf den Kaiſer, die deutſchen Bundesfürſten und unſer Heer
ſtimmte alles begeiſtert ein. Dann hieß der Vorſitzende den Ver
treter des Hauptverbandes, Herrn Apel-Berlin, willkommen,
der die Lage des Bäckereihandwerks kurz beluchtete. Der Ober
meiſter der Halleſchen Jnnung, Herr Möbius, entbot den
Kollegen von auswärts freundlichen Willkommen. Der Geſchäfts
und Kaſſenbericht für 1913 und 1914 teilte mit, daß die Mit
gliederzahl ſich von 6399 auf 6479 erhöht hat. Der Rechnungs-
abſchluß des Verbandes hat einen Ueberſchuß von 3466,78 Mk.
ergeben, ſo daß das Verbandsvertögen am 1. Januar 1915
25 764,80 Mk. betrug. Das Vermögen der Wilh.-Meyer- Stiftung
iſt von 4098,88 Mk. auf 4264,80 Mk. angewachſen. 1914 ſind aus-
gegeben 1082 Germania-Arbeitsbücher, 1059 Lehrbriefe und
2092 Lehrverträge. Es ſtarben 69 Mitglieder im Jahre 1913 und
60 im letzten Jahre. Das Vermögen der Sterbekaſſe betrug am
1. Januar 1915 107 190,91 Mk. Seit 1892 ſind bereits 88 880 Mk.
Sterbegelder an die Hinterbliebenen verſtorbener Mitglieder ge-
zahlt worden. Der Jahresbeitrag beträgt 3 Mk., gezahlt wird
ein Sterbegeld von 120 Mk. Der Vorſitzende gab noch einen Be-
richt über den Stand des Zweigverbandes ſeit 1. Januar 1915
bis jetzt. Vor dem Feinde oder im Lazarett verſtorben ſind
46 Kollegen, von den Mitgliedern der Sterbekaſſe erhielten die
Hinterbliebenen in ſolchem Falle je 300 Mk. Der Zweigverband
zählt 28 Bezirke mit 165 Jnnungen und 6475 Mitgliedern. Es
ſtehen 1600 Mitglieder im Felde. Zu Ehren der verſtorbenen
Mitglieder erhoben ſich die Anweſenden von den Plätzen. Die
Jnnungen wurden gemahnt, den zur Fahne einberufenen Mit-
gliedern die Beiträge während des Krieges zu erlaſſen.

Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung: „Die Wirkung
der Bundesratsverordnung vom 5. Januar 10915
auf das Bäckergewerbe“, beſchäftigte ſodann den Ober-
meiſtertag. Herr C. Rieſeberg- Quedlinburg führte aus,
die jetzigen Verhäktniſſe drängten zu Reformen. Die bundes-
rätlichen Verordnungen treffen vornehmlich das Bäckerhandwerk
ſchwer, man habe ſich aber willig unterworfen. Dazu kam die
Sorge um. die Zukunft und wie es werden wird, wenn die neuen
Verhältniſſe beſtehen bleiben. Es handelt ſich um die Auf-
hebung der Nachtarbeit, die laut Bundesratsbeſchluß
am 5. Januar d. T. in Kraft trat. Man hätte gut daran getan,
in ſolch ſchweren Fragen das in Mitleidenſchaft gezogene Hand-
werk mit zu Rate zu ziehen, d. h. die Praxis anzuhören und ſick
nicht immer auf die Theorie zu verlaſſen. Man könne es nicht
verſtehen, daß den Beamten geſtattet wurde, ſich ungehindert den
Konſumvereinen anzuſchließen, dieſen Einrichtungen, die Handel
und Gewerbe großen Schaden zufügen. Durch ſolche Maßnahmen
greife man den Mittelſtand, zu dem ſich der kleine Geſchäftsmann
und kleine Gewerbetreibende mit rechnet, ſchwer an. Statt ihn
ſteuerkräftig zu erhalten, ſchaffe man ihm eine ſchwerſchädigende
Konkurreng. Die Mänmer ſtehen draußen im Felde und ſetzen
ihr Leben ein fürs Vaterland, die Frauen daheim haben ſchwere
geſchäftliche Sorgen durchzumachen. Die Brotfabriken bedrücken
die kleinen Bäckereibetriebe ſchwer, ſie machen ſich noch weit fühl-
barer als die Konſumvereine. Die Fabriken arbeiten wechſel-
ſchichtig, nützen alſo die für ſie günſtige Lage gang gehörig aus.
Die bei ihnen beſchäftigten Geſellen werden Arbeiter und von
den ſozialdemokratiſchen Organiſgtionen zu fich hinübe
Das Handwerk mag zuſehen, wo es Geſellen und Lehrlinge her-
bekommt, es werde auch hierin ſchwer betroffen. Die Geſellen
ſeien lange ſehr rührig an der Arbeit, die Nachtarbeit abzu
ſchaffen und bei angemeſſenem Lohn für ſich zu wohnen, um
freier Herr zu ſein. Dieſem Anſturm wird man ſich auf die
Dauer nicht widerſetzen können, man muß den Verhältniſſen
Rechnung tragen und ſich lediglich zur Tagesarbeit verſtehen, die
man im Bäckergewerbe doch nunmehr 8 ate hindurch bennen
gelernt hat. Das verbrauchende Publikum habe ſich auch an die
veränderte Sachlage gewöhnt, es werde den Verhältniſſen Rech
nung tragen und dem Handwerk treu bleiben. Käme die end
gültige Abſchaffung der Nachtarbeit, dann würde man leicht zu
einem Verſtändnis über die Arbeitsdauer, über die Arbeitszeit
kommen. Sonnabends r da die völlige Sonntagsruhe nur
noch eine Frage der Zeit iſt, zugegeben werden, um genügend
Brot und Gebäck wer zu haben. Man wird dann eher Ge
ſellen und Lehrlinge erhalten. Man würde gern zur Tagesarbeit
übergehen, aber nur dann, wenn keine Ausnahmen ſtattfinden,
ſo bezüglich der Brotfabriken mit ihrer es und Nachtarbeit.
Die läſtige Konkurrenz würde auf dieſe ſe ſchnell beſeitigt
werden. Wenn die Regierung dem Handwerk wirklich wohlwolle,
dann müſſe ſie ſeinen Wünſchen möglichſt Rechnung tragen. Hier
wären wenige, aber ſehr ſchädigende Brotfabriken, dort 65 000
kleine Bäckereibetriebe, da dürfte die Entſcheidung nicht ſchwer
ſein. Durch das ganze Reich gleiche Einrichtungen, gleiche
Arbeitszeit und ohne Ausnahmebeſtimmungen, das ſei die For

derung des Bäckergewerbes. JJn der Beſprechung waren die Meinungen teilweiſe geteilt,
die Zweifler ließen ſich aber eines beſſeren belehren, denn die
Vorlage: „Abſchaffung der Nacht arbeit, dafür Tage s-
arbeit unter der ausdrücklichen Vorausſetzung,
daß keine Ausnahmenſtattfinden“, wurde einſtimmig
angenommen. Mit einem Hoch auf das Handwerk wurde die
Tagung nach vierſtündiger Dauer geſchloſſen. Es fand im ſelben
Lokal gemeinſames Eſſen ſtatt. Dann unternaghm man einen
Ausflug ins Saaletal.

Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongvreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigenteil: O. Kreibohmn.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Astoria-
Lichtepielhaus

Alte Promenade 11a

Ah Freitag:

er Herr des Todes.
Ein Zirkusroman in 4 Akten von Karl Rosner.

ine Dollarprinzescjn.
Lustspiel in 2 Akten. (2315

In der Hauptrolle Waldemar Psilander.

Nordischer Kunstfilm.
Dazu die neuesten Aufnahmen von allen Kriegessechauplätzen
22 sowie ein auserlesenes Beiprogramm. 5

P assage-Iheater
n

J Uehtspielhaus Leipzigerstr. 88,

2233328

S.

Von heute ab liegt auf einige Tage wieder eine

Braut Ausstattung
in geschmackvoller Ausführung aus.

J IW
w. Jn II Euer
in 4 Akten. (2314

Nach dem Tongemälde von C. M. Ziehrer.

Besichtigung erbeten.AWedd Jön ieſe
alle a. S.

Vertfasst und inszeniert von Louise Kolm und J. Fleck. Leinenhaus. um prüf babi

Dazu das besonders z I5 z Auf vielſeitigen Wunſch meiner werten Kundſchaft bri ick IS 9 Ball Wittekind. Freitag, von s br an die ſo beliebt gewordenen age ProKuserwanle belproegramm e de e Blut und Leberwürſtchen
9 nachm. 3, Ubr (317 nach Berliner Art zum Verkauf. (41100

Außerdem empfehle e ff. magerfleiſch. Rot-, Leber undKur- Konzert. Knackwurſt ſowie alle anderen Fleiſch und Wurſtwaren in unter
eng bekannter Güte. Jeden Abend warme r 8 arbeii 3.r ges Theater Orchester gapehmeitter hre Paul Ranermann, nte tte, en
Eintrittsvreis haberpro Perſon 35 Pfg. xRaumburger ſchöne Einleggurken, S
Echt bayriſche 142 empfiehlt in größeren und kleineren Poſten dI 11111 T EDäD S T Loden- Pelerinen 2304 K. nie mers a. S. WeTheater r r irre Da wem gi ulm)inder empfiehlt ſehr p a 5 Halle a. S. Kikulr W n 53 z 8.10 Wir richsh H. SchneeNacht., Gr. Steinſtr. 84. r. ümel, Magdeburgerstr. 47. berg)

Nur noch 3 Auffübrungen! u W 7 St r vribe aerr r Imnge, Hals, Nase rig2 4 7 e 2 o Locden Mäntel Preitag en 20. ung Sonnabend, den 21. Ausurt HerrT n man eim L S unng e loge Pro kür Damen Herren und Kinder Sprechstunde von 9--12 und 4-—6 Uhr. ſ23t2 treter

gälſſeroſet in r u. W. Steinbersg. ehe Gr Wteinſtr 84. e
Zehre

a (FalßZoo. Esset Seefisehe. Trauer teſrgSonnabend, den 21. August, abends S Uhr nur feinſte Nordſeeware, täglich friſch. Kleiderstoffe Schleier 6319 e
V. volkstümliches Konzert preiſe für Freitag u. Sonnabend. fertige Kieider Sehürzen
vom Stadttheater Orchester. Kostümröcke Handsehune pfrFollst: r r T HMagel. No T B. z z k c U. Armflor u. aolist: Grossherzogl. Kammersänger Franz Schwarr, r J Unterröcke repe lingeEintritt Xintrittspreis pro Person 20 Pfennige. (2316 e mree 4 S ordsee Grogse Aan, Billigste Preise. b

Saal der Loge 2u den 5 Tür e Telephon 1274 u. e Auf Wunsch I lenernFreitag, den 20. August, abends S Uhr Schellfiſch, fein P. S t geiſteZum Besten der Kriegserblindeten unseres Armeekorps zöglini rp ortionsſchellfi Bio nAbschiedsabencd von J Schellfiſch u. Kabeljau e t 45 Er. Ulrichstr. 22/24. rer in ſa

Albert Friedrich e raten her 7 I T C Rotzungen 88 S Leb. Karpfenpie. 125 SvSSCGSGGRSREçeSwGmhfss e Ä wohlohemat Mit tod des Stadttheaters in Hate- Täglich friſch aus dem Rauch: j FamilienNachrichten. daß
Mitwirkende: Konzertmeister Otto Hagel (Violine), N j r zurücPaul Klanert (Klavier). el arrhe Rieſenlachsneringe Stück I 9 klärt77 ramm: Dichtungen, Klavier- und Violinvorträge; d.as Hexenlied v. Wildenbruch, Musik v. Schilinee ſt ger Schellfiſche r 25 Lider er gute Fone heee n en lege wir

Blüthnerflügel aus der Niederlage von B. Döll. Hochfeine große Sp rotten SS mutter und Grosemutter m
Karten zu Mk. 2. 1.25, 0.75 in der Hofmusikalienhand- der 7lung von Heinrich Hothan, Große Ulrichstr. 39 (5690 die große Kiſte nur 145 Frau Emma Raahbe derhe

Ferner ſebr billig (4214a im G ebonsjakre geb. Hennicke C303 aztip
eitAltertümer, -ſß. fette Vollheringe St. 14., Reue Heringe St. 13 Dies zeigen nur auf diesem Wege an alle

Gemälde Figuren in Holz und „„Sutes dauerhaftes Snmivgnd Zu den Heoringen bitte Papier mitzubringen. le tieftrauernden Hinterbliebenen. antra
25 für Strumpfbänder kauft man bei Verpackung 2 Stück 1 mehr. Zappendorkf, den 18. August 1915.Dgra ſw knth K. Schnee Nent.. Gr. Steinſtr. 84.re ennawVad öfen. vanrt: Beerdigung findet Sonnabend nachm. 3 Uhr etatt. zöglir42
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gAus Halle und Umgebung
Halle den 20. Auguſt.

Die SaaleZeitung und wir
Auf eine lange, r der

eſtrichene chen Zeitung durch die SaaleFeitung eine kurze Erwi ieſe i lautet dahin
Die Saale Zei möge erſt lernen! Dem Blatt hat unſer
Bericht über den ag des Delius mißfallen dasrämt uns zwar tief, wir möchten der Kollegin gewiß
nicht die allergeringſte n bereiten allein dasM hat eben ſeinen letzten Grund in allerlei Seltſamkeiten,

eſe begreifen wir. Beiläufig bemerkt, haben wir dieſe For

derung ſchon früher erhoben. Herr Delius wird ſie in der
J n geleſen haben, nur nicht die Saale- Zeitung.

ir

er keine Vorſchläge zur Gindämmung der Teuerung gemacht habe,
ſondern wir bemerkten, daß durchſchlagende Maßnahmen
nicht von ihm vorgeſchlagen worden ſeien. Denn darüber ſind
wir uns klar, auch Höchſtpreiſe für alles nicht die Teuerung
gründlich beſeitigen können. Die im einzelnen vorgeſchlagenen
Mittel werden mildernd wirken können, aber die Teuerung wird
bleiben. Herr Delius wird das der SaaleZeitung beſtätigen.

Der Fall von Kowno
berührte unſere Bevölkerung wieder außerordentlich freudig.
Wo noch nicht anläßlich des Geburtstages Kaiſer Franz Joſefs
gefkaggt war, da wehten bald auch die Fahnen im friſchen Wind
als die Sonderblätter den Fall der ſtarken ruſſiſchen Feſtung
verkündeten. Der Kaiſer hatte Siegſchießen befohlen, um 8 Uhr
fuhren Geſchütze auf dem Roßplatz auf und 10 Schuß dröhnten in
die Stille des Abends. Auf dem Marktplatze fanden ſich wieder
Tauſende freudiger Menſchen ein, die den Geſängen vaterländi
ſcher Lieder, der Muſik der Görlach- Kapelle und dem Glocken
geläut lauſchken. Heute fiel der Unterricht in allen Schulen
von 9 Uhr ab aus.

Von der Univerſität Halle.
Wie wir hören, hat nun der a. o. Profeſſor Dr. med. et phil.

Oskar Gros in Leipzig einen Ruf als Ordinarius an die
Univerſität Halle als Nachfolger des verſtorbenen Pharmakologen
E. Harnack erhalten. Dr. Gros, geboren 1877 zu Werneck (Unter
franken, Bahern), widmete ſich dem Studium der Chemie in
Würzburg und Leipzig, beſtand 1898 die chemiſche Verbands
prüfung und promovierte März 1901 in Leipzig zum Dr. phil.
Im Sommerſemeſter 1901 war er Aſſiſtent am chemiſchen Labo
ratorium der Bergakademie zu Clausthal, ſodann drei Semeſter
am phyhſikbaliſchchemiſchen Jnſtitut zu Leipzig. Ebenda ſtudierte
Gros von 1903--1908 Medigzin, beſtand die Staats und Doktor
prüfung, wurde Aſſiſtent am pharmakologiſchen Jnſtikut und
habilitierte ſich im Sommerſemeſter 1909 in der Leipziger
mediziniſchen Fakultät für das Fach der Pharmakologie auf
Grund einer Arbeit: „Studien über Hämolyſe“. Jm Januar
1915 erfolgte ſeine Ernennung zum außeretatsmäßigen. g. o.
Profeffor.

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe wurde verliehen dem Bahn

unterhal iter Hermann Depargade, dem Güterboden-
arbeiter Richard Gerlach und dem Bahnunterhaltungsarbeiter
Emil Lehmann, ſämtlich in Halle.

Von den Angeſtellten der Jdung-Geſellſchaßtenhaben bereits eine ganze Reihe das Eiſerne Kreug erhakten.
Von den Halleſchen Beamten die folgenden Herren: Willibald
Lolleck, Richard Zieſenhenne, Curt Fiſcher, Waldemar Draheim,
Dr Ulrich Haß. Von auswärtigen Beamten und Organen die
Herren: Erſter Filialdirektor Albert Tauſch (Hamburg) General
agent Karl Leukel (Köln); die Jnſpektoren: Joſef Bögle (Neu
Ulm), Auguſt Thal (Koblenz), Heinrich Schwarz (Altona), Abfred
Kikul (Sutzken) inzwiſchen gefallen), Simon Dreſſel (Nürn-
berg); Bürovorſteher Johann Rooſſinck (Köln); die Beamten:
Fritz Lange (Nürnberg), Joſef Dauphin gen. Muth Frankfurt
a. M.), Robert Hildebrand (Brerlin); Rechercheur Alfred Fiſcher
Berlin); Kaſſenbote Paul Lehmann (Berlin) und von den Ver
tretern der Geſellſchaften die Herren: W. F. Weinſchenk (Düben)
(Eiſernes Kreuz 1. und 2. Klaſſe), Agent Wilhelm Struß (Gras
berg) inzwiſchen gefallen), Arnold Schmidt (Trübenbach), Adokf
Zehrer (Gaisbeuren), Friedrich Beſuch (Rathenow), Otto Edlich
(Falkenberg), Nicolaus Engler (Freiburg i. Br.), Heinrich
Lippert (Apolda). Die heſſiſche Tapferkeitsmedaille hat der
hieſige Beamte Herr Oskar Thiele erhalten.

Unter den Fahnen bewährte Fürſorgepfleglinge
Jn ſeinem Bericht für das Jahr 1914 weiſt das

Pfleg- und Fürſorgeamt der Stadt Leipzig
u. a darauf hin, daß ſich ein beträchtlicher Teil der Zög
linge, von denen ſo mancher in ſeinem Empfinden und Ge-
fühl abgeſtumpft ſchien, freiwillig zu den Fahnen ge
meldet habe. War es teilweiſe Freiheitsdrang und Aben
teuerluſt, ſo ſei doch in vielen Fällen wohl auch ehrliche Be
geiſterung zu erkennen geweſen. Soweit ſich die Fürſorge
zöglinge im Felde befinden, würden ſie die Heeres
diſziplin, vor allem aber die Notwendigkeit der Beharrung
in ſchwierigſten Lagen, die vielen ſchweren Kämpfe Auge
in Auge mit dem Feinde, und micht zuletzt die An
ſtrengungen und Entbehrungen, zu ernſtem Nachdenken,
wohl auch über ſich ſelbſt, veranlaſſen, und es ſei zu hoffen,
daß ſie als ernſtere und beſſere Menſchen in die Heimat
zurückkehren würden. Das Pfleg- und Fürſorgeamt er
klärt dann

„Der Zeit und den Verhältniſſen Rechnung tragend, können
wir uns dem Grundſatze nicht verſchließen- daß derjenige, der
als gut genug befunden wird, das Vaterland mit verteidigen
zu helfen, in der Regel auch für wert erachtet werden muß, aus
der Fürſorgeerziehung entlaſſen zu werden. Wir werden
deshalb auch bei den jüngeren, Heeresdienſt leiſtenden Fürſorge
zöglingen, in der Regel nach Ablauf von etwa ſechs Monaten
ſeit der Einberufung, falls nicht beſondere Bedenken im Einzel-
falle vorhanden ſind, die Aufhebung der Fürſorgeerziehung be-
antragen.“
Kürzlich teilten wir mit, daß eine Anzahl Fürſorge-

zöglinge durch ihr tapferes Verhalten vor dem Feinde mit
dem Eiſernen Kreuze ausgezeichnet worden ſind. weicher Filzhut mit grünem Band gefunden worden-

Beilage zu Vr. 387 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Eiſenbahner, hütet Eure Zungen!

Die „Ei e ö tli den Aufruf:T iſ h We folgenden Ver-

ahal

n von i derbangen. ſich net es dec wech immer do daß ch
Bedienſtete der Staatseiſenbahnberwaltung über den Umfang der
Truppenfendungen, über die Zahl und die Richtung der Züge
und anderes mehr dritte gegenüber auslaſſen.

Außer den Militärbehörden ſind es allein die Eiſenbahn
bedienſteten, die über Truppenbeförderungen kraft ihres Berufes
Kenntnis erhalten. Es iſt daher an ſich ſchon ihre dienſtliche
Pflicht, das Dienſtgeheimnis zu bewahren und kein Wort nach
außen hin und auch in ihrer Familie darüber zu verlautbaren,
was ſie dienſtlich erfahren haben. Neben dieſer allgemeinen
Dienſtpflicht ſteht aber in der gegenwärtigen Zeit die erhöhte
Pflicht gegen das Vaterland, das gegen eine Welt von Feinden
ſteht und rings von ihnen umgeben iſt. Ein unbedachtes Wort
kann genügen, um dem Lauſcher an der Wand zu verraten, was
im Jntereſſe des Vaterlandes geheim gehalten werden muß.
Tauſenden und aber Tauſenden von unſeren tapferen Feldgrauen
kann es das Leben koſten. Die fein durchdachten Pläne unſerer
oberſten Heeresleitung können durchkreuzt und zunichte gemacht
werden, wenn die Feinde von beabſichtigten Truppenbewegungen
rechtzeitig Kenntnis erhalten. Schon der Hinweis hierauf müßte
genügen, um über devartige Geſchehniſſe das ſtrengſte Still
ſchweigen zu bewahren. Und er wird im allgemeinen auch ge
nügen. Aber denen, denen die Liebe zum Vaterlande nicht das
ſtrengſte Stillſchweigen auferlegt, denen ſei geſagt, daß die Ver
breiter ſolcher Nachrichten die ſtrengſten Strafen zu gewärtigen
haben. Nicht genug rt, naturgemäß von der Staats
eiſenbahnverwaltung disziplinariſch gegen ſie eingeſchritten wer
den wird, haben ſie gemäß F 9b des Geſetzes über den Be
lagerungszuſtand vom 4. Juni 1857 ſchwere gerichtliche Strafe

Gefängnis bis zu einem Jahre zu erwarten. Die Be
ſtrafung auch nur eines Eiſenbahners wegen eines ſolchen Ver
gehens würde einen dunklen Schatten auf die ganze Eiſenbahn
verwaltung werfen, deren Leiſtungen in dieſem Kriege ganz all
gemein anerkannt werden und ſelbſt von Allerhöchſter Stelle
wiederholt gelobt worden ſind. Dazu darf es unter keinen Um-
ſtänden kommen. Darum, Eiſenbahner, hütet Eure Zungen!

Auch ein gewerbliches Jubiläum
Jn der 1828 gegründeten Wagenfabrik von Gotbfried

Lindner (bis vor einigen Jahren Große Steinſtraße 9), die
ſchon vor 50 Jahren zu den bedeutendſten gehörte, wurde am
19. Auguſt 1865 das Feſt der Vollendung des tauſendſten
Wagens gefeiert. Dieſer Wagen, eine in ihrer ſchönen Einfach-
heit höchſt elegante, vorzüglich gearbeitete Doppelkaleſche, war
für den Prinzen Adolf von Schwarzburg beſtimmt. Bei dieſer
Gelegenheit wurde dem damaligen Beſitzer der Fabrik, Heinrich
Lindner, von den bei ihm beſchäftigten Leuten ein ſilberner
e mit einer auf das Ereignis bezüglichen Jnſchrift über
rei

Militäriſches. Befördert wurden: zu Leutnants der
Reſerve der betreffenden Truppenteile: die Vizewachtmeiſter:
Arthur Schul tz (Halle) bei der 2. Erſatz Abteilung des Feldart.
Regts. (Mansfeldiſches) Nr. 75, Schoch Aſchersleben) bei der
TrainErſ. Abteil. Nr. 4; Kind (Eisleben), Vizefeldwebel beim
2. ErſatzBat. des Jnf.Regts. Nr. 165; zu Leutnants der Hand
wehr: Vizefeldwebel Mögling (Sangerhauſen) beim 11. Land
ſturmJnf.Erſ.Bat. des 4. A.-K. (IV 29) der Landw.Jnf.
2. Aufgeb. und Vizewachtmerſter Bauer (Torgau) bei der
2. Erſ.-Abt. des Feldart.Regts. Nr. 40, der Landw.Feldart.
1. Aufgebots; zu Rittmeiſtern: die Oberleutnants: Huth, der
Landw. a. D., zuletzt des Landwehrtrains 1. Aufgeb. (Sanger-

Oberleutnant: der Leutnant Weck der Reſ. des Jnf.Regts.
Nr. 66 (Weißenfels), jetzt beim 2. Erſatz-Bat. des Regts.; zum
Oberveterinär der Landwehr (Beamter) a. D.: Wilhelm
(Bitterfeld) bei der Pferdeſammelſtelle Colmar; zum Ober
veterinär: die Veterinäre: Steinmetz (Halle) beim Feldart.
Regt. Nr. 108 und Piepenbrink (Torgau) beim ErſatzDepot
HuſarenRegiment Nr. 10; zu Veterinäroffigieren für die Dauer
des mobilen Verhältniſſes angeſtellt unter Beförderung zu
Veterinären: Fritz Weiß (Aſchersleben) beim Fußart. Regt.
Nr. 13, Lüttig (Torgau) bei der Erſ.-Abt. Feldart.-Regts.
Nr. 74 und Möckel (Weißenfels) beim Etappen-Pferde-Laz. T

Gneſen, Etappen-Jnſpektion 9. tAuf dem heutigen Wochenmarkte ging es verhältnismäßig
ruhig zu, wie uns berichtet wird. Es wurde zwar auch erheblich
herüber und hinüber geſchoſſen mit allerlei Liebenswürdigkeiten,
allein allgemach gewöhnt man ſich an dieſen Zuſtand, wie unſere
Feldgrauen im Weſten an das Schützengrabenleben. Aber frei
lich billiger geworden iſt es noch nicht auf dem Halleſchen
Wochenmarkte.

Der ruſſiſche Offizier, der ſich kürzlich im Halleſchen
Kriegsgefangenenlager ums Leben brachte, ſollte nach Mitteilirn
gen auswärtiger Blätter ein General ſein, der in Oſtpreußen
den Befehl zum Erſchießen der Rominkener Förſter gab. Der
Offizier, der ſich hier durch Zerſchneiden der Pulsader tötete, iſt
der ruſſiſche Oberſt Alexander Volkaff aus Petersbug,
den wegen ſchwerer Ausſchreitung gegen die Zivilbevölkerung
Kreiſes Tilſit ein Verfahren ſchwebte.

Probepredigt. Am nächſten Sonntag wird der von der
Kirchenbehörde zum erſten Pfarrer an St. Bartholomäus und
St. Petrus berufene Superintendent Hell wig aus Mücheln
in beiden Kirchen eine Probepredigt mit anſchließender Katechi-
ſation halten. Der Gottesdienſt beginnt in der Petruskirche vor
mittags 8 Uhr, in der Bartholomäuskirche um 11 Uhr.

Großer Gefangenentransport. Geſtern Mittwoch wurde
von Leipzig über Halle in Richtung Nordhauſen--Kafſel wieder
ein Sonderzug mit 1500 gefangenen Ruſſen befördert. Die Be
wachungsmannſchaft war von baheriſchen Truppen geſtellt.

Der Bauverein für Kleinwohnungen, der bekanntlich im
Vorjahre auf dem Schrebergärtengelände an der Julius-Kühn-
ſtraße eine Gartenftadt errichtete, hat hier jetzt abermals eine
Anzahl Häuſer mit über 60 Wohnungen erſtehen laſſen, die
vorausſichtlich im Oktober bezogen werden können.

Halleſche Tageschronik. Eine 58jährige Frau e rhängte
ſich in ihrer in der Leſſingſtraße befindlichen Wohnung. Der
Grund zur Tat dürfte in einem ehelichen Streit zu ſuchen ſein,
der infolge der Trunkſucht der Frau entſtanden war. Jn
einem Polizeirevier meldete ſich geſtern abend ein Mann obdach-
los und gab an, aus einer auswärts befindlichen Nervenanſtalt
entwichen zu ſein. Er wurde in Gewahrſam genommen.
Später erſchien in dem gleichen Revier ein auswärts wohnender
Schulknabe, der ſich in der Kgl. Klinik einer ärztlichen Unter
ſuchung unterzogen hatte und das zur Rückreiſe nötige Geld
nicht beſaß. Er wurde dem Kinderheim zugeführt. Jn der
Nacht zum Sonntag iſt in der Nähe der Artilleriekaſerne eine
gelblederne Handtaſche mit gelbem Beſchlag, ſowie ein grüner

Jn der
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Taſche befanden ſich Handwerkszeug und kleine Teile von Näh
m Anſcheinend gehört die Taſche einem Handwerker,

der Nähmaſchinen ausbeſſert. Der Eigentümer dieſer Sachen
oder Perſonen, die über die Herkunft nähere Angaben machen
können, wollen ſich bei der Kriminalabteilung, Zimmer 20,
melden. S Geſtohlen wurden ein Herrenfahrrad, Marke
„Stöwers Greif“, Nr. 25201; ein neuer blauer und drei neue
ſchwarze Frauenröcke, 2 neue weiße Voilebluſen, 2 neue ſchwarze
Wollſtoffbluſen; ein Herrenfahrrad, Marke „Adler“, Nr. 492 846;
ein Herrenfahrvad, Marke „Brennabor“; eine gelbe Topflappen-
taſche, 1 Leitungsſchoner, 1 gelbe Lampenputztaſche, 1 gelber
Brotbeutel, 1 gelbe Staubtuchtaſche, 1 gelber Wandſchoner mit
roter Kante und 1 gelbes Wäſcheband, ſämtlich rot beſtickt;
1 weißes und 1 blauweißes Oberhemd;: 6 weißleinene neue
Frauenhemden; 6 blau und weißgeſtreifte Männerhemden;
1 neue gelbe Trikotunterhoſe; 4 weiße karrierte Taſchentücher,
ges. „E. S.“; 18 weiße Taſchentücher, gez. „O. L.“; 18 bunte
Taſchentücher, davon 6 „O. L.“ gezeichnet; 4 weiße Kragen,
Größe 38; 1 weißer Tiſchläufer mit 2 dazugehörigen Deckchen;
1 Tiſchläufer, rot und blau; 2 weiße Nachttiſchdeckchen, darauf
rot geſtickt „Gute Nacht“; 1 weißes Ueberhandtuch mit den
Worten „Guten Morgen“ beſtickt; 1 gelbliches Ueberhandtuch mit
voter Kante, darauf rot geſtickt „Gut Gericht, macht froh' Ge-
ſicht 1 weiße rotbeſtickte Serviette; 1 graue Herrenweſte mit
Perlmutterknöpfen; 1 neue und 1 getragene dunkle Militärhoſe;
1 Paar gelbe HerrenSchnürſtiefel; 4 blaue Männerſchürzen, je
aus einem Stück gearbeitet, gez. „Otto Lehmann, 2. Komp.,
Train Abt. 4“.

Aus den Vereinen
Jwm Jugendheim des Kaufmänniſchen Vereins (E. V.) be-

ginnen die regelmäßigen Turnabende wieder, und zwar
morgen Freitag in der Turnhalle des Stadtghmnaſiums. Die
ſonntäglichen Zuſammenkünfte und die Heimabende am Dienstag
finden nach wie vor zur üblichen Zeit ſtatt. Die Lehrherren und
die Gltern werden erneut auf dieſe der Fürſorge für die kauf-
männiſche Jugend dienende Einrichtung hingewieſen. Auskunft
und Anmeldung in der Geſchäftsſtelle des Vereins oder Sonn
tags von 3 Uhr am im Heim.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Sinfvoniekonzert in Bad Wittekind. Unter der vorzüg

lichen Leitung von Fritz Volkmann dem zu Ehren das Kon
zert gegeben wurde, eröffnete das Stadtthegater- Orcheſter
die Vortragsfolge mit der Sinfonie Nr. 5, Cemoll, op. 63, von
L. van Beethoven und begleitete als zweites das Briefduett aus
„Figaros Hochzeit von W. A. Mozart, geſungen von den Damen
Alma Glocker vom Stadttheater in Dortmund und Konzeri-
ſängerin Doreluiſe Meiling. Jm zweiten Teil brachte
das Orcheſter „Feierlicher Einzug“, für großes Orcheſter von Rich.
Strauß und Ouvertüre zu „Tannhäuſer“ von Rich. Wagner her
vorragend zum Vortrag, während Doreluiſe Meiling nach dem
Vorſpiel „Jſoldens Liebestod“ aus „Triſtan und Jſolde“ von
Rich. Wagner mit Orcheſterbegleitung ſang. Die Ausführung
war einwandfrei, doch eignet ſich dieſes ſchwermütige Werk
weniger zum Vortrag in einem Gartenkonzert. Jm letzten Teile
haben auch die Herren Kammerſänger Schwarz und Guſtav
Liſſell geſungen, wir ſelbſt hörten ſie nicht mehr, denn die Ver-
anſtalter des Konzerts hatten den Fehler begangen, daß ſie cs
nicht im Saal des „Zoologiſchen Gartens“ ſtattfinden ließen. Das
Glühweinwetter war aber für ein Gartenkonzert äußerſt unge-
eignet, was ja auch der ſchwache Beſuch im Vergleich zu früheren
Konzerten bewies. Wer ſich nicht totſicher einen Schnupfen holen
wollte, ging rechtzeitig nach Hauſe, und dazu gehörten wir auch.
Zu bedauern waren die Sänger und Sängerinnen, die ihre
empfindlichen Stimmen der rauhen, naßkalten Herbſtwitterung

ausſetzen mußten. Hawag.5. Volkstümliches Konzert des Stadttheater-Orcheſters.
Das 5. Volkstümliche Konzert des Stadttheater-Orcheſters findet
in Form eines Sinfonie-Kongertes am Sonnabend, abends 810
Uhr, unter Leitung von Konzertmeiſter Otto Hagel im Zoolo-
giſchen Garten ſtatt. Soliſt dieſes Konzers iſt der Großherzogl.
Kammerſänger Franz Schwarz. Der Künſtler wird zum Vor
trag bringen Arie des Savaſtro aus der Zauberflöte von Mozart,

Von
ſeien genannt: Ouvertüre zu Jphigenie von Gluck, Sinfonie

Schubert, Ouvertüre zu Riengi von Richard Wagner. Der Ein
trittspreis beträgt 20 Pfg. (S. Anzeige.

Auf den Abſchiedsabend von Albert Friedrich, dem lang
jährigen und ungemein beliebten Charakterdarſteller unſeres
S ters, am 20. d. Mts. (ſiehe Anzeige) ſei hierdurch noch
mals empfehlend hingewieſen. Wie zu erwarten ſtand, zeigt ſich
für die Veranſtaltung viel Anteilnahme. Das ſehr wertvolle
Programm und der wohltätige Zweck (Kriegsblindenfürſorge)
verdienen dieſe Beachtung vollauf. Karten ſind erhältlich bei
Heinrich Hothan und abends an der Kaſſe in der Loge zu den
fünf Türmen.

Die JphigenieAufführung, die für heute Donnerstag vom
Freilichttheater angekündigt war, findet wegen des rühben, reg-
ww e Witte Morgen FBad Wi n Freitag nachmittag 328 UhrKurKongert vom Stadttheater Orcheſter unter Leitung von Ka
pell meiſter Fritz Volkmann

Kus dem Ceſerkreiſe.
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Teuerungszulagen!
Von vielen privaten Firmen, auch von verſchiedenen Stadtverwaltungen werden den und er angeſichts

der jetzt herrſchenden großen Lebensmittelteuerung in dankens-
werter Weiſe entſprechende Zuſchüſſe gewährt. Nur eine beſon
dere Beamtenklaſſe ſteht in dieſer Beziehung noch zurück: die
unteren Giſenbahnbeamten. Unſere noch dienſttuenden Eiſen
bahnbeamten, die doch während der ganzen Kriegszeit infolge
Einziehung und Abkommandierung von Beamtenperſonal in der
Zahl bedeutend vermindert ſind, müſſen die Arbeit der fehlendenKollegen noch mit ausführen und ſind dieſen weit höheren An
forderungen wie auch vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten
anerkannt bisher in vollem Maße gerecht geworden. Dieſe
Beamten, die doch bisher durch Einſetzung aller ihrer Kräfte zum

guten Gelingen aller mili ein gut Teil mitbeigetragen haben, ſind von der Eiſenbahnverwaltung noch nicht
mit einer gerade für die unteren Beamtenklaſſen vecht notwen
digen Teuerungszulage bedacht worden.

Gar mancher kleine Beamte würde es mit Freude begrüßen,
wenn ihm ſeine vorgeſetzte Behörde die Sorge um das tägliche
Brot in dieſer ſchtweren Zeit durch Gewährung eines laufenden
Se e erleichtern e Er würde dann mit weniger

orge ſeinen ſchweven, vberantwortungsvollen Dienſt weiter zumWohle des Vaterlandes verrichten können. W e
Vielleicht genügen dieſe Zeilen, um unſeren Eiſenbahn

beamten, deren gute reichstreue Geſinn wohl außer allem
Zweifel ſteht, einen kleinen Vorteil zu verſchaffen.

Ein unparteiiſcher Beobachter.
A. F.
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alle Grössen vorrätig billüg.
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Wecik- Apparate Verkaufsstello Louis Bökoer,
Leipzigeratrasase 7. 13051

BövBoörſen und Handelsteil
HalleHettſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft

In der am 18. d. Mts. abgehaltenen Aufſichtsrats
ſitzung lag der Geſchäftsbericht und Abſchluß für das
Geſchäftsjahr 1914/15 vor. Nach den Vorlagen ſtellten ſich
die Einnahmen des bezeichneten Geſchäftsjahres auf
1 091 987,32 M. (1913,/14 betrugen dieſe 1 284 910,16 M.),
welchen 638 030,48 M. (672 903,10 M.) Betriebsaus-
gaben gegenüberſtehen, ſo daß 458 956,84 M. (612 007,06
Mark) verbleiben. Nach Abgzug der Anleihezinſen, Schulden
tilgungsraten, Geſchäftsunkoſten uſw. ergibt ſich üglich des
Vortrages aus dem Geſchäftsjahre 1913/14 ein Ueberſchuß
im Betrage von 305 635,46 M. (399 961,66 M. i. Vorj.).

Der am 22. September d. Js. ſtattfindenden diesjährigen
ordentlichen Generalverſammlung ſoll vorgeſchlagen werden, auf
das geſamte, 5 250 000 M. betvragende Aktienkapital 3 Prozent
Gewinn (434 Prozent) zu verteilen und 96307,81 M.
(95 521,36 M.) auf neue Rechnung vorzutragen.

Der Abbau der ſchwebenden Börſen Engagements

Der Börſenvorſtand der Berliner Fonds-
börſe hat in ſeiner Sitzung am 18. Auguſt den Vor-
ſchlägen ſeiner Kommiſſion bezüglich des weiteren Abbaues
der ſchwebenden Börſen-Engagements ſeine Zuſtim-
mung erteilt. Es wird darüber eine Mitteilung verbreitet,
in der es heißt:

Die Fälligkeit aller auf ultimo Auguſt d. J. laufenden Ge
ſcchäfte (Zeitgeſchäfte und Gelddarlehen) wird auf
ultimo September 1915 feſtgeſetzt. Bei allen dieſen Geſchäften
beträgt der Zinsfuß für den Monat September 46 Prozent
jährlich. Die Zinſen ſind ultimo September 10915 zu bezahlen.

Bei allen auf ultimo Auguſt 1915 laufenden Zeit
geſchäften hat der Käufer das Recht, bis zum 25. Auguſt
einſchließlich zu erklären, daß er die gekauften Wertpapiere ganz
oder teilweiſe in den Mindeſtbeträgen des Terminhandels, am
ultimo Auguſt 1915 abnehmen will. Der Verkäufer hat
hierauf bis einſchließlich den 28. Auguſt zu erklären, ob er zur
Lieferung bereit iſt; erfolgt eine ſolche Erklärung nicht oder lehnt
Verkäufer die Lieferung ab, ſo ermäßigen ſich für dieſe Wert
papiere die für den Monat September zu zahlenden Zinſen auf
258 Prozent r jährlich.

Bei allen auf ultimo Auguſt 1915 laufenden Zeitgeſchäften,
deren Fälligkeit nunmehr auf ultimo September 1915 feſtgeſetzt
iſt, hat der Verkäufer das Recht, dem Käufer bis ein
ſchließlich dem 20. September 1915 ſchriftlich zu erklären, daß er
die Wertpapiere zu den Vertragspreiſen übernehmen wvill. Dieſe
Erklärung kann ſich auf das geſamte Engagement oder auch auf
durch die Mindeſtbeträge des Terminhandels teilbare Teilbeträge
erſtrecken. Der Käufer hat darauf bis einſchließlich dem
25. September 1915 ſchriftlich zu erklären, ob er mit der Ueber
nahme ſeitens des Verkäufers, und zwar nur in dem vollen Um
fange, in dem ſie ihm von dem Verkäufer angeboten wurde, ein
verſtanden iſt, oder ob er, wiederum nur in demſelben Umfange,
dieſe Wertpapiere ultimo September ab nehmen will. Gibt
er keine Erklärung ab oder nimmt er der abgegebenen Erklärung
entgegen die Wertpapiere nicht ab, ſo erhöhen ſich für dieſe die
ultimo September zu zahlenden Zinſen auf 6 Prozent jäh r-
lich. Bei allen auf ultimo Auguſt 1915 laufenden Geld
darlehen iſt der Geld nehmer bis zum 25. Auguſt ein
ſchließlich zu erklären berechtigt, daß er das Darlehen ultimo
Auguſt 1915 zurückzahlen will. Der Geldgeber iſt be-
rechtigt, durch bis einſchließlich dem 25. Auguſt 1915 ſchriftlich

an den Geldnehmer abzugebende Erklärung den zehntenTeil des Darlehens zur Rüggahlung u kün-
digen. Gleichzeitig hat er dem Geldnehmer mitzuteilen welche
der hinterlegten Wertpapiere, die, nach den Kurſen vom 25. Juli
1914 berechnet, den zwanzigſten Teil des Kurswertes des
Pfandes darſtellen, er zurückzugeben bereit iſt. Darauf hat der
Geldnehmer bis einſchließlich den 28. Auguſt 1915 dem Geldgeber
ſchriftlich zu erklären, ob er die Kündigung annimmt und welche
der hinterlegten Wertpapiere, die nach den Kurſen vom 25. Juli
1914 berechnet den zwangzigſten Teil des Kurswerts des Pfandes
darſtellen, er neben den vom er gewählten bei erfolgender
Rückzahlung ausgehändigt haben will. Lehnt der Geldnehmer
die Annahme der Kündigung ab oder unterläßt er, ſich auf die
ſelbe zu erklären, oder unterbleibt en der abgegebenen Er
klärung die Rückzahlung, ſo erhöhen ſich die für den gekündigten
Teil des Darlehens für den Monat September zu entrichtenden
Zinſen auf 6 Prozent jährlich.

Dividendenausſichten
Die Bernburger Saalmühlen Akt.Geſ. bringt eine Dividende

von 20 Proz. (i. V. 4 Proz.) in Vorſchlag. Der Reingewinn be
trägt 297,400 Mk. gegen 72,200 Mk. i. V.

Werkzeugmaſchinenfabrik Union in Chemnitz. Der Aufſichts-
rat ſchlägt 15, (i. V. 8), Prozent vor.

Markktberichte
Butter. Schmalz. Speck. Berlin, 18. Auguſt. Original

bericht von Gebr. Gauſe.) Hof- u. Genoſſenſchaftsbutter I. Qual.
190--193, II. Qual. 189--191. Schmalz: Tendenz feſt, Nachfrage
lebhaft.

Kaffee. Amſterdam, 18. Auguſt. Java-Kaffee ſtetig,
loko 50. Santos-Kaffee per September 427 per Dezember 42
März 407

Oele. Amſterdam, 18. Auguſt. Rüböl loko 72 Leinöl
loko 32 Auguſt Septbr. 318/,.. Zu Bedingungen des nieder
ländiſchen Ueberſeetruſts.

Viehmärkte
Berlin. 18. Auguſt. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlich,)

Es ſtanden zum Verkauf 1004 Rinder (312 Bullen, 45 Ochſen, 647
Kühe und Färſen), 2243 Kälber, 1169 Schafe, 6320 Schweine.
Kälber: Doppellender feinſte Maſt Lebendgew. Schlacht
gew. feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) 82-86 (137--143, mittlere
Maſt und beſte Saugkälber 75-—80 (125—133), geringe Maſt und

Saugkälber 65--70 (108--117), geringe Saugkälber 56-65 (102
is 115). Sſchweine Lebendgewicht): Fettſchweine über 3 Ztr.

vollfleiſchige von 240--300 Pfd. 137--140, von 200--240 Pfd. 136
bis 140, von 160--200 Pfd. 128--138, unter 160 Pfd. 110--125, Sauen
110--130. Marktverlauf: Rinderauftrieb glatt geräumt. Kälber-
handel lebhaft. Bei den Schafen bis auf wenige Poſten Magervieh
ſchnell ausverkauft. Schweinemarkt lebhaft. Von den Rindern
ſtanden 979 Stück auf dem öffentlichen Markt.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Oeſterreich- Ungarn erhält ein Gardekorps
Wien, 19. Auguſt. Jn OeſterreichUngarn wird mit

dem 85. Geburtstage des Kaiſers ein Gardekorps
nach deutſchem Muſter errichtet. Vorläufig wird es
aus zwei Diviſionen beſtehen.

Der ruſſiſche Generalſtabsbericht
Petersburg, 19. Auguſt. Der Generalſtab des Gene-

raliſſimus teilt mit:

In der Gegend von Riga und der Richtung Jakobſtadt
keine weſentlichen Veränderungen. Ein Verſuch der deut-
ſchen Flotte, unſere Schußminen an der Einfahrt in
den Meerbuſen Lied r t r e durchdas Feuer unſerer Kriegsſchiffe vereitelt. Jn der aufSinebere wieſen wir Verſuche der Deutſchen, zur Sten

ſive überzugehen, in der Nacht vom 17. Auguſt und am folgenden
Tage zurück. Vor Kowno gelang es den Deutſchen nach er-
bitterten elftägigen Kämpfen, die dem Feinde ungeheure Ver-
luſte koſteten, ſich in den Beſitz der auf dem linken Ufer des
Njemen weſtlich vom Fluſſe Jeſig gelegenen Befeſtigungen zu
ſetzen. Die Deutſchen machen Verſuche, auf das rechte Ufer
dieſes Fluſſes zu gelangen, wo ein Teil der Befeſtigungswerke
noch in unſerer Hand iſt. (1) Auf dem rechten Ufer des Njemen
haben wir alle Befeſtigungswerke in Beſitz. (1) An der Front
am oberen Narew ſowie zwiſchen dieſem Fluß und dem
Bug dauerten die Kämpfe am 16. und 17. mit wechſelndem
Erfolge an. Der Feind unternahm beſonders hartnäckige An-
griffe auf der Straße BieloſtokBielsk von Weſten her.
Am Bug in der der Eiſenbahn Siedlec-Tſche-
remcha unternahmen wir, nachdem wir die Offenſive der
Deutſchen zurückgewieſen hatten, einen erfolgreichen Gegen
angriff, bei dem wir einige Maſchinengewehre erbeuteten. Jn
der Gegend von Nowo-Georgiewsk ſetzt der Feind feine
hartnäckigen Angriffe auf der Nordoſtfront gegen die Be-
feſtigungen fort. Die Hauptanſtrengungen der Deutſchen ſind
dabei gegen die Befeſtigungen gerichtet, welche die von Mlawa
kommende Eiſenbahn beherrſchen. Am oberen Bug, der Zlota-
Lipa und am Dnjfeſtr keine Veränderung.

Der italieniſche Bericht über den Angriff auf Pelagoſa
Rom, 19. Auguſt. („Agenzia Stefani“.) Der Chef des

Generalſtabes der Marine teilt mit: Geſtern haben
20 öſterreichiſche Einheiten und ein Flugzeug die
kleine Jnſel Pelagoſa angegriffen Unſere Be-
ſatzung hielt ſehr heftige Angriffe mit großer Tapferkeit
auf, und der Feind zog ſich zurück, ohne einen Landungs-
verſuch zu unternehmen. Wir hatten vier Tote, darunter
einen Offizier, und drei Verwundete. Die Verluſte des
Feindes ſind unbekannt.

Perſien gegen England und Rußland
Konſtantinopel, 19. Auguſt. „Taswir-i-Efkiar“ erfährt

aus zuverläſſiger Quelle, der Grund des Rücktritts
des perſiſchen Kabinetts Ain ed Dauleh liege in
der auswärtigen Politik. Man glaube, daß mit
dem Falle dieſes Kabinetts Perſien aus ſeiner
Neutralität heraustreten werde, um ſich gegen
England und Rußland zu wenden. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach werde das neue Kabinett von Moſtav Finh Memali
gebildet werden.

Schwerer Wirbelſturm in Texas
London, 19. Auguſs. Wie das Reuterſche Bureau aus

NewYork meldet, wurde Tex a s von einem großen Wirbel-
ſt ur m heimgeſucht. Jn Dallas kamen etwa 100 Perſonen
ums Leben; die Baumwollpflanzungen wurden ſtark be-
ſchädigt. Jn Galveſton wurden 14 Perſonen getötet und
500 Häuſer zerſtört.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes.

für Freitag, 20. Auguſt: Unbeſtändig, ziemlich kühl, Regenſchaver.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der unterm 10. d. Mts. auf den
21. d. Mts. nachmittags 4* Uhr

auf Bahnhof Domnitz (Saalkreis) anberaumte Entſchädigungsfeſt-
ſtellungstermin wird hiermit aufgehoben.

(4216aMerſeburg, den 17. Auguſt 1915.
Der Enteignungskommiſſar.

Freiberr Frank von Fürſtenwerth.
Bekanntmachung.Behufs Auswechslung von Schienen in der Gr. Steinſtraße

werden die Mittel u. Kl. Steinſtraße vom 19. d. Mts. ab auf 14 Tage
für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. d. S. den 18. Auguſt 1915. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Pläne über Erweiterung der Gleiſe auf Bahnhof Könnern

liegen während zweier Wochen vom 20. Auguſt d. J. ab im
Zimmer 3 des Rathauſes, zu Jedermanns Einſicht offen aus.

Jedem Beteiligten ſteht es frei, während der Auslegungsfriſt
im Umfange ſeines Intereſſes, im Büro des Landratsamts in Halle
Louiſenſtraße Nr. 6, ſchriftlich oder zu Protokoll ſeine Einſprüche
geltend zu machen.

Könnern (Saale), den 18. Auguſt 1915. (4218aDer Magiſtrat.
Winter.

Strombedarf.
Großes Metallwerk benötigt für Ta dbei ganz gleichmäßiger Abnahme für Tag und Nacht Dauerbetrieb

500 Kilowatt.
Stromabgeber, in deren Nähe paſſende Terrains vorhanden ſind,
wollen ausführliches Stromangebot unter Z. K. 6877 an die
Gefchäftsſtelle dieſer Zeit ing. (4211a
Roggen- u. Weizenstroh

kauft große und kleine Poſten (4198aMax Krug, Häckselschneiderei. Täzze.
J dar Heeresſieſerungen kauft altes Mogn

Zinn, Zink zum Einſchmelzen
zu den vom Bundesrat feſtgeſetzten Höchſtpreiſen.

Tel. 1196. M iFerd. Haassengier Sariterſeoee

Kchtjähriger Fuchs
(Ungary) iſt für 1700 Mark zu
verkaufen. Näheres bei (5721

S. Becker
Thale, Lindenbergsweg 29.

2 krüſtige Arbeitspferde

zu verkaufen.
Sonntags.

Herm. Buseh.Steinbruchsbeſitzer, Löbejün.

1 gute
Hühner gagdhündin

(4207azu verkaufen.

g. Aupfer.
(2157

Elegantes Herren

zimmer (echt Eiche),
dunkel geriet

enBeſichtigung et rdereſſel,5 Lederſtüble, runder Tiſch,2311 Ruhebett, Clubſeſſel,
alles für 485 Mark

verkauft
Friedrich Peileke

Geiſtſtraße 25. (4213a

Halle -Hettstedter Eisenbahn-Gesellschaft,
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der

diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung auf
Mittwoch, den 22. September 1915, nachmittags 12, Ubr

nach „Stadt Hamburg“ in Halle a. d. S. ergebenſt eingeladen.
Tagesorduung:

1. Vorlage des Geſchäftsberichtes, der Vermögensüberſicht und
Gewinn und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1914/15.

2. Genehmigung der Vermögensüberſicht und Beſchlußfaſſung über
die Gewinnverteilung.

3. Erteilung der Entlaſtung an Vorſtand und Aufſichtsrat.
4. Neuwahl des Aufſichtsrates.

Zur Ausübung des Stimmrechtes in der Generalverſamm-lung ſind nur diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien
ohne Gewinnanteil- und Erneuerungsſcheine bis zum 21. Septem
ber 1915, nachmittags 5 Uhr, bei der Geſellſchaftskaſſe (Halle
a. d. S., Brüderſtr. niederlegen.

An Stelle der Atien können auch Beſcheinigungen:
a) der Bankhäuſer H. E. Lehmann und Reinhold Steckner in

Halle a. d. S., ſowie der Berliner Handels Gesellschaft in
erlin,

b) öffentlicher Jnſtitute und öffentlicher Kaſſen,
c) eines Notars

e die bei dieſen in Verwahrung befindlichen Aktien hinterlegt
werden.

Halle a. d. S., den 18. Auguſt 1915.
Halle-Hettstedter Eisenbahn-Gesellschaft

Der KAufſichtsrat: Der Vorſtand:
Emil sSteckner., Czarnikow.ſtellvertretender Vorſitzender. [2313
Manera- FrläpogtBartons

Controllkassen, i
zu 5, 7. 8,. 10, 12 Pfg.neue und r mit 2 Jahre

Neu! Für 6 Vier 15 Pfg.Garantie, kaufen Sie am vorteil-

Aug. Weddy,
bafteſten bei (42150a

B. H. Zimmer. SLeipzigerstrasse 22. JLeipzigerſtr. 43 (jetzt J. Etage).
6

s Wagenfett Lipslia, s Topfreiniger.
G O Topfanfasser,S 100 kg 35 Mk. inkl. Faß S Sspültücher. (20662 gegen Nachnahme, be Staubtücher,
S Waggonbezug Preiser- F Bohnertücher,s mäßigung, hat abzugeben F scheuertücher,
s D. Katzenstein, s Kagreebentel.S Leipai r 8 r etWeinligſtr. 1 r. SteinH. Schneeachf. i.

ZSZSZZSZSZZS„ TZT,C(vS, C(-[Scſc[T7Ühoe&

MayagoniMöbrl,
Büfett, Bücherſchrank, Steg-
und Kuliſſentiſche, Rollbüro,
Schreibſekretär, Leder u. Rohr-
ſtübhle, Kleiderſchränke, Vertiko,

antikes Sofa, Trumeaus,
Spiegel verkauft billig

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25. (4212a

Ein Jagdgewehr,
16 Millim., mit Hähnen, verkauft

alle a. S., (2306v Kaiserstr. 4. 1 Tr.
Sutterſchweine,

K. Moscheau,
Ludwig Wucherſtr. Nr. 17.

äuferſchweine, Abſatzferkel
Franke, Nietleben

Saathafer, Saatgerſte,
Saatweizen u. r

kauft jedes Quantum gegen Kaſſe
oder Nachnahme Alb. Adler,

Schötmar i. Lippe.

Verlangte Perſonen e

Geſucht wird zu ſofort unter
günſtigen Bedingungen für den

Inspektorposteneiner ren intenſiven Wirt
ſchaft der Provinz Sachſen ein
Kriegsvertreter.

Bewerbung. nebſt Zeugnisabſchr.
ſind zu richten unt. Z. f. 6873
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zg. (4186a

Tüchtige Kesselschmiede
werden ſofort eingeſtellt Dip igPlagwit

Heinrich Hirzel, G. m. b. H., Snenfer i
Für unſere Metallgießerei ob kranzstr. J l

ehr7 wif r ſofortigen Antritt

mehrere tüchtige zErk. Wohn. 5 Zim. Küche, Gas,t 700 Mk. Näh. im Laden.Messingschmelzer
Henriettenſtraße 23 II.gegen guten Lohn und bauer

nut Stube, Kammer, Küche undVſſtelbungeg nnd zu richten an di
eldungen ſind zu richten an die geh rer An Lüblge

Mieter z. verm. Preis
Rheinisehe

Metallwaren u. Naschinentabrik,

Abteilung Sömmerda. verloren

Erdarbeiter renwerden eingeſtellt. Ein Portemonngie
Bauſtelle Mühlgraben am Jäger-
platz. [2285 mit Jnhalt (180 Mk. verlorenauf dem Wege Pfännerböbe-

Eine tüchtige Merſeburgerſtr. Kirchnerfſtr.
Hotel-Köchin, Gegen gute Belohnung S V

Hasert., Lt., A. R.
angenehme Jahresſtellung, ſ. Kirchnerſtr. 1.
bei hohem Gebglt (41850a

Müller's Hötel,
Merseburg.

Aelt. zuverl. Mädchen, das
ſelbſtändig gut kocht und Haus-
arbeit übernimmt, wird bei gutem
Lohn zu älterer Dame geſucht,
durch Rarthahaus, Sophien-
ſtraße 6. (2309
Perſonen Angebote

Led. Knechte herd
Biehard Renner. Kenner

Jdeale Büſte
ſchöne Körperform

erlangen Damen in meiſt
kurzer Zeit durch äußerliche

Anwendung von

Jmpoſant.
Völlig unſchädlich.

Kl. Ulrichſtr. el hool. eigret Geld zurück
laut Garantieſch Büchſe
Mk. 2.50, 2 Büchſen,in i Frn ſuchtGebild. J. Fräulein Stcüring Erfolg meiſtens enug, i

als Empfangsdame bei Arzt oderegtagrz weg. Offert. unter Z. i. r r
876 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Empfehlejüng. Mamfells a. Güter,
Stuben-, Haus u. Stallmädchen.
Laura Falcke,gewerbanöatige ſie jenrermituerit,

meerfer. 22, direkt a. Markt.

Dem5 Zim. Wohnung

achnahmeMk. 4.50 portofrei ighee

agerkeit?
Kraft -Nährpulver Keer
allgemeine Magerkeit, Preis
per Karton nur Mk. 2.00,
3 Karton Mk. 5.00. Ge
Nachn. portofrei Mk.

Sanitas-Depot,

a àmit reichl. Zubehör, Nähe des Kein [4208aMarktes gelegen, für 700 Mk.J. Okt. 3. verm Näh. Kl. Stein Nur Damenb s
ſtraße 4, im Laden.
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